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Vrag und Vretzbura

Die slowakisch-tschechische Krise
Der Südostraum lebt im Augenblick in einer

Zeit höchster Spannungen . Interessen
stoßen aufeinander , suchen nach einem Aus¬
gleich oder einer gleichen Basis . Ansprüche,
gegründet aus regionale oder volkStnmsgebun-
dene Notwendigkeit, drängen nach Verwirkli¬
chung. Machtsphären  suchen in einem Ge¬
biet auseinanderstrebender Staatengebilde ihre
Position zu halten.

Die aktuellste dieser Spannungen ist die zwi¬
schen den Tschechen und den Stowaken,
die am Freitag zu einschneidenden Maßnahmen
von seiten der Prager Regierung geführt hat.
Die Kämpfe dieser beiden Volksgruppen sind
nicht neu und wurden von beiden Seiten mit
allen Möglichkeiten der Polemik geführt . Ihr
Hauptverfechter auf slowakischer Seite war der
vor kurzer Zeit verstorbene Parer Hlinka.
dessen politisches Erbe durch den von Prag ein¬
gesetzten Ministerpräsidenten Ti so übernom¬
men und fortgeführt wurde.

Nach der Neuordnung der Tschecho-Stowakei,
besonders nach dem Abschluß der slowakisch¬
tschechischen Vereinbarung von Sillein , tu der
am 6. Oktober 1938 die neue staatsrechtliche
Stellung der Slowakei festgelegt wurde , hat das
slowakische Volk nach Msährigem Kampf erst
allmählich eigene  Staatlichkeit erhalten , die
ikm im Nittsburaer Vertraa versprochen wurde.

Freilich kam es nun darauf an , diele Verein¬
barungen in die Wirklichkeiten der oraktischen
Politik einznordnen . Hier bestanden ober von
Anfang an Schwierigkeiten , die sich im wesent¬
lichen daraus begründen , daß nach slowakischer
Ansicht Prag nicht von seinem zentralistischen,
Standpunkt abrücken wollte . So wurden die
Spnnmmgen nur notdürftig überbrückt , um
—oas Schicksal bestimmt immer das Tempo des
Mauls -- eines Tages wieder aufzubrechen.

In Preßburger Regierungslrcisen bat man
osfen ausgesprochen, daß die Form der beste¬
henden Autonomie den slowakischen Ansprü¬
chen nicht genügen könne und eine tiesareisende
Wandlung vorgenommen werden müsse, um
eine endgültige Bereinigung des Spannnngs-
zustandes herbeizuführen . Die Wünsche zielten
auf die Gewährung einer oollen staatli¬
chen Selbständigkeit  ab und hier setzte
Prags  Widerstand ein. das nur eine teil¬
weise  Autonomisierung zngcstehen wollte.
Preßburgs Wünsche z. B . nach einer militäri¬
schen Autonomie verfielen sofort der Ableh¬
nung, trotz vieler mit guten Gründen vorge¬
brachter Entwände . Das hatte zur Folge , daß
Preß bürg erklärte , seine Forde¬
rungen bis zur letzten Konseguenz
verfechten  zu wollen und hieraus wie¬
derum entsprang Prags erhöhte Wach¬
samkeit  die in der Forderung givfelte, vor
Gcwähruua der Forderungen eine Anznhl slo¬
wakischer Persönlichkeiten aus dem politischen
Leben entfernt zu sehen.

Darüber hinaus aber kassen die plötzlichen
Maßnahmen darauf schließen, daß Prag einen
erfolglosen Abbruch der Verhandlungen er¬
wartet hat. denn der plötzliche scharfe An¬
griff  läßt erkennen , daß Prag nicht geneigt
ist von seinem Standpunkt abznaehen , sedoch
wird die Entscheidung aus das künftige Ver¬
hältnis der beiden Volksgruppen von maßgeb¬
licher Tragweite sein.

ASA.-Kredit für Brasilien
Das Ergebnis der Besprechungen Aranl

in Washington
Washington, 10. März . Die Bespreche

des brasilianischen Außenministers Araii
mü Außenminister Hüll  und anderen Re
wngsmitglieder haben ihren Abschluß gef
den. Auf Roosevelts Wunsch  ist man
Bundesregierung Brasiliens weit entgege
kommen und gibt Kredite  für die Frei
chung eingefrorener Guthaben , zur Liefe:
von Eisenbahnmaterial und maschinellen
dustrieanlagen an Brasilien . Zur Erricht
Md Stützung der neuen brasilianischen
ksvwank wurde ein Goldvorschuß  voi
Millionen Dollar gewährt , bei dem Brasi
weder Zinsen zu zahlen noch sich mit der st
Zahlung zu beeilen braucht.

Alles dies erfolgte beding ungsl
^wlbu die anfänglich hier geforderte forir
Allage daß die amerikanischen Anlage»
Branlien nicht enteignet würden , ließ i
Men , als Vargas seine Zusage ablehnte
v>e Verhandlungen zu scheitern drohten . L
mußte sich mit der Versicherung Aranhas
Mugen, die brasilianische Regierung beab
«ge, „ihre allgemeine Politik so zu gestal
daß die Mitarbeit von amerikanischen Stm
ungehörigen, die ihr Kapital und ibr '' teel

Erfahrungen in die Entwicklung
vrasilianische» Wirtschaft angelegt haben c
amegen wollen , eruiukigt werden ."

Ausnahmezustand in der Slowakei
Offener Vrrrch Vrag - Vretzburg

Zahlreiche führende Slowake « verhaftet — Slaadrecht über Pretzburg
Slowakische Note a« Derli»

Prag,  1 «. März. Nach der Absetzung des
karpato-ukrainischen Ministers Revah,  des
Führers der völkischen Karpato-Ukrainer» hak
die Prager Zentralregierung nun eine neue
Kraftanstrengung  gemacht und nicht
nur den slowakischenMinisterpräsidenten Ti-
s o. sondern gleich auch noch zwei weitere
slowakische Minister ihrer Aemter enthoben.
Die Slowaken werden wahrscheinlichdie Ber-
sassungsmätzigkeit dieser Maßnahme bestreiten,
da der Staatspräsident bei seiner Minister-
ernennung an die Vorschläge des slowakische«
Landtages gebunden ist.

Tschechen besetzen Preßbnrg
Pretzburg, 10. März. Nach Absetzung des

slowakischen Ministerpräsidenten Dr . Ti so
und der Minister Pruzinskh und Dur-
cansky  durch Staatspräsident Hacha herrscht
in Preßbnrg vorläufig  Ruhe . Die öffent¬
lichen Gebäude sind von Gendarmerie
und Militär besetzt.  In weitem Umkreis
ist die Stadt von Militär vollkommen abge-
ciegelt. In der übrigen Slowakei hat das
Militär Besetzungsmaßnahmen  durch¬
geführt . In Pistyan  wurde das Stand-
recht  verhängt . Das gleiche dürfte auch in
anderen Orten geschehen sein. Genaue Nach¬
richten schien, doch nimmt man an , daß die
tschechische Aktion in der Provinz nicht so rei¬
bungslos verlaufen werde, wie in Preßbnrg.

Die A n t i ko m i n te r n - A n s stel t u n g
in Preßbnrg , die Staatssekretär Karmasin er¬
öffnen sollte, wurde von Polizei besetzt.
Der deutsche Freiwillige Schutz-
dicnst  und die slowakische Hlinka - Garöe
wurden entwaffnet,  soweit dies durchführ¬
bar war.

Der Vorkämpfer der slowakischen Selbstän¬
digkeit. Professor Tuka,  und der slowakische
Propagandachef , Dr . M a ch, sind verhaftet,
der Sekretär des Ministers Durcansky , Dr.
Kirsch bäum,  soll ebenfalls festgesetzt
werden und wird von der Polizei gesucht.

Der frühere Ministerpräsident Dr . Tiso  soll
sich in einem Kloster  befinden . Staatssekre¬
tär Karmasin und sein Stellvertreter Mail
sind zurzeit unbekannten Aufenthalts , sie sind
jedoch in Freiheit.

Nach weiteren Berichten aus Pretzburg
marschierte in den Nachmittagsstunden bewaff¬
nete Hlinka-Garde durch die Straßen der
Stabt . GegenAbend häuften sich die Zusam¬
menstöße der Hlinka-Gardisten mit tschechischem
Militär und Polizeiorganen . Immer wieder
kam es zu Zusammenrottungen, wobei man viel¬
fach Hochrufe aus Tuka hörte. An verschiedene»
Stellen der Stadt haben sich Hlinka-Gardisten
verschanzt. Es kam im Verlauf des Abends zu
Feuergesechten.  Bisher werden einige
Verletzte gemeldet.

Die tschechische Polizei hat in Pretzburg alle
deutschen Zeitungen , ganz gleich, ob sie aus
Deutschland eingeführt oder im Staatsgebiet
gedruckt werden, beschlagnahmt.

SLandrechL und Schießerei
Pretzburg,  10 . März. Um 11 Uhr ist in

Pretzburg das Standrecht  erklärt worden.
Vor dem Ncgierungsgebäude in Pretzburg ha¬
ben sich diele Tausende von Slowaken versam¬
melt, meist Arbeiter und Mitglieder der Hlin-
ka-Garöc, die immer wieder in Sprechchöre
ausbrechcn: „Wir lassen uns nicht « » >
teriochen,  wir wollen eine sreie Slowakei !"

Zur Stunde sind Polizeiabteilungen in der
Richtung zum Negkcrungsgebäude in Marsch,
um die Menge zu zerstreuen. In den Vormit¬
tagsstunden fielen im Stadtbereich einige
Schüsse.

Eine Note an Berlin
Berlin.  1 «. März. Das DNB . erführt auf

Anfrage an zuständiger Stelle , Satz die Be¬
hauptung der Absendung einer Note der slo-
wakischcn Regierung Tiso an die
deutsche Neichsregierung  zutrifft.

AuK die Karpatlw-llkraine betroffen
Chust, 11. März. Der bekannte Vorkämpfer

der völkischen Bewegung in der Karpatho-
Ukraine. Fedor Elvay , ist von seinem Posten als
Vorsitzender der ukrainischenNationalen Ein¬
heitspartei iUNOj enthoben worden.

»Die Tschechen müssen hinaus"
Machrvolle Demonstrativ««« ia Pretzburg gegen die tschechische Gewalt-

Herrschast— Ausruf der Hiinka -Garde

Pretzburg, 1ü. März . In den Abend,
stunden sammelte sich eine große Menschen¬
menge vor dem Gebäude der Deutsche» Partei
an. Von den Anwesenden stürmisch begrüßt,
erschien Staatssekretär Ingenieur Karmasin
auf dem Balkon und hielt an die Menge eine
kurze Ansprache, in der er unter anderem er¬
klärte, es gehe nicht an, daß wiederum die alten
Zustände der tschechischen Vorherrschaft einer,
führt würden. Er schloß seine mit begeisterter
Zustimmung aufgenommene Rede mit den
Worten : „Kameraden! Zusammenhalten! Mag
kommen, was kommen mag !"

Nach dem Absingen des Horst -Wessel-Licdes,
währenddem ans dem Parteigebäude die Ha¬
kenkreuzfahne gehißt wurde , zogen die deut¬
schen Demonstranten gegen öie tschechische
Willkürherrschaft vor das Preßburger Thea¬
ter , wo sie gemeinsam mit der Hlinka -Garde
eine neuerliche Kundgebung veranstalteten , bei
der der Propagandaleiter der Deutschen Par¬
tei, Hauskracht , unter anderem erklärte , daß
die Zustände der letzten 20 Jahre nicht wieder
einreißen dürfen . Anschließend sprach ein Ver¬
treter der Hlinka -Garde , der gegen die brutale
tschechische Gewaltherrschaft Stellung nahm.
Die ohne Zwischenfälle verlaufene Kundgeb¬
ung wurde mit dem Horst -Wessel-Lied und
der slowakischen Nationalhymne geschlossen.

In Preßbnrg wurden nachmittags tsche-
chcnfcindliche Flugzettel verteilt , in denen
gegen die neuerliche Willkürberrschaft und

gegen die neue, von Prag eingesetzte Regie¬
rung Stellung genommen wurde . Der Poli¬
tische Stabschef der Hlinka -Garde , Karl Mur-
gas , konnte sich vor seiner Verhaftung noch
rechtzeitig verbergen . Er erließ einen Aufruf
an die Hlinka -Garde , in dem cs unter anderem
heißt:

„Heute in der Nacht wurde am slowakische»
Volk der größte Verrat verübt, den die Ge¬
schichte unseres Volkes kennt. Eine Clique von
Verrätern , an deren Spitze der Restgutsbe-
fltzcr und Korruptionär Tcplanskh steht, dringt
aus Prag in die Slowakei ein und hat mit
den jüdischen Schiebern und den Bajonetten
tschechischer Söldner öie Tschccho-Slowakei
und das slowakische Volk dem tschechisch-bol-
schewistisen Terror ausgeliefert . Tcplanskh
und Sivnk, diese Schänder des politischen Te¬
staments Hlinkas, setzten sich auch um den
Preis der Freiheit des Volkes in die mit Ver¬
rat gepolsterten Ministersessel.

Tcplanskh, Sivak , Bndah und Sokol ver¬
rieten unseren Eid, der lautet : Der Weg zu¬
rück ist nicht möglich! Vereinigt Euch nri- den
deutschen Kameraden des F . S . für unsere
Slowakei , ge rn die Negierung und gegen die
tschechischen Eindringlinge . Diese müssen hin¬
aus aus dem Lande. Es lebe die Freiheit des
slowakischen Volkes; cs lebe die deutsch-slowa¬
kische Zusammenarbeit und Brüderlichkeit!
Hinter uns stehen Dr . Tiso. Sidor . Durcanskh

In kurzen Worten
Der Staatsakt in der Staatsopcr zu Berlin

anlätzlsch des Heldengedenktages wird an»
Sonntag , den 12. März, in der Zeit von 11.8»
Uhr bis 11 Uhr auf alle deutschen Sender über«
tragen.

Die zurzeit in Berlin weilenden deutsche.»
Marineattachrs waren am Freitag Gäste des
Führers und Obersten Befehlshabers in de'-
Reichskanzlei.

Anläßlich seines Besuches in der Ncichshaupr-
stadt legte der griechische Minister und Gouver¬
neur der Stadt Athen Kotzias am Ehrenmal
Unter den Linden einen mit den Farben Grie¬
chenlands geschmückten Kranz nieder.

Die Deutsch-Englische Gesellschaft veranstal¬
tete einen Empfang in ihren Räumen, an den,
auch der britische Botschafter in Berlin . Sit
Ncville Hcnderson, teilnahm.

Ein englischer Nachtragshaushalt sieht fü»
den zivilen Luftschutz Ausgaben in Höhe von
12,73v Millionen Pfund vor.

Flaggt vollstock!
Am Helöengcöenktag und am Tag«

der Befreiung Oesterreichs
Berlin,  10 . Mürz. Der Neichsministcr für

Volksaufkliirimg und Propaganda gibt be¬
kannt:

Aus Anlatz des Heldengcdenktages forder»
ich alle deutschen Volksgenossen auf, ihre Hä«»
ser und Wohnungen vollstock zu beflaggen nnt
diese Beflaggung auch für den 13. März zu»
Erinnerung an den Anschluß Oesterreichs a»
das Reich bestehen zu lassen.

und die anderen, die das Volk nicht verraten
haben."

Demonstrationen am Preßburger
Brückenkopf

Pretzburg,  11 . Mörz . Die rücksichtslosen
tschechischen Untcrdrückungsmatznahmen in der
Slowakei nehmen ihren Fortgang . Zahlreich«
höhere slowakischeBeamte wurden, wie ver¬
lautet, in einer Reihe von Städten verhaftet.
Nach Professor Tuka wurde nun auch dev
gleichfalls verhaftete slowakische Propaganda-
chef Mach von einer tschechischen Eskorte ins
Innere Böhmens verschleppt.

In Preßbnrg zogen auch in den späte»
Abenstunden die Mitglieder der Hlinka -Garde
durch die Straßen und veranstalteten immer
wieder Kundgebungen vor dem Regiernngs-
gebäude und dem National -Theater . Di«
Staatspolizei hält sich angesichts der erregten
Stimmung der Bevölkerung etwas zurück.

In den späten Nachmittagsstunden setzten
sich die slowakischen Studenten gewaltsam wie¬
der in den Besitz des Studentenheimes , das
bekanntlich am Vormittag von tschechischer
Gendarmerie besetzt worden war . In den Ka¬
sernen halten sich starke Aufgebote bereit . An
den Grenzbrücken in Preßbnrg und Theben
wurden starke Sicherungs -Maßnahmen ergrif¬
fen.

Tschechischer Terror gegen die
Deutschen

Deutsche Amtswalter verhaftet

Pretzburg,  11 . März . In Kaesmark in
der Zips wurde wieder das Haus der Deut¬
schen Partei von tschechischem Militär besetzt.
Wie aus Kaesmark weiter gemeldet wird,
nahm das Militär dort Verhaftungen unter
den Amtswaltern der Deutschen Partei vor.
Die deutsche Bevölk rung von Kaesmark wird
durch tschechisches Militär in schwerster Weise
drangsaliert.

Neuer tschechischer Schlag
Zahlreiche hohe slowakische Beamte im

ganzen Lande verhaftet

Pretzburg , 10. März . Gegen 8 Uhr abends
sammelte sich eine vielhnndertköpfige Menge
bei der Brücke, die von Preßbnrg ans reichs-
dentsches Gebiet führt . Die Menge demon¬
strierte dort gegen die angesammelten tschechi¬
schen Militär - und Gendarmerie -Einheiten.



Sie brach zu wiederholten Malen in tschechen¬
feindliche Rufe aus . Jeder Reichsdeutsche, der
über die Brücke fuhr , wurde lebhaft gefeiert.

Die Polizei und Gendarmerie fuhr dann
im Ueberfallauto heran und zerstreute die
Menge . Die Slowaken forderten daraufhin
den Abzug des tschechischen Militärs und die
Uebergabe des Ordnungsdienstes an die
Hlinka -Garde . In den späten Abendstunden
sah man in den Pretzburger Straßen zahl¬
reiche Hlinka -Gardisten , die mit geschultertem
Geivehr auf und ab marschierten.

Verheerende Auswirkungen
der Landflucht

Berlin , 10. März .' In der Reichsnährstands-
»eitung „Odal " berichtet der Reichsobmann
des Reichsnährstandes Gustav Behrens von
den verheerenden Auswirkungen,
die die Landflucht  schon fetzt  gezeitigt bat.
Er weist darauf hin. daß trotz der bedeutenden
Verringerung der landwirtschaftlichen Nutz¬
fläche es gelungen ist. die Lebensmittelversor¬
gung des deutschen Volkes von 75 Prozent im
Jahre 1932 auf 83 Prozent im Jahre 1938 zu
steigern

Von den körperlichen Anforderungen , die in
der Erzeugungsschlacht an jeden einzelnen
Bauern und Landarbeiter , insbesondere aber
an die Frauen  gestellt werden, mache man
sich in der Stadt auch heute noch kaum eine
richtige Vorstellung . Wer in die Dörfer gehe,
erkenne, welche Folgen das Fehlen derAr-
deitskräfte  fast auf jedem Hose habe. Nach
dem Bericht eines mecklenburgischenKreises sei
in zahlreichen Höfen das Vieh  bereits bis
zur Hälfte,  in einigen Fällen ganz abge¬
schafft,  lediglich wegen Mangels an Arbeits¬
kräften . Aehnlich stehe es fast überall . Aus
einer sächsischen Kreisbauernschaft werde ge¬
meldet. daß der Milchkuhbestand  infolge
Lcmdarbcitermangels an einer Stelle von 95
auf 65 Stück, an einer anderen von 11 auf 7
Stück weiter vermindert  worden sei. In
erschreckender Zahl folgten sich auch Meldun¬
gen vom Lande über Fehlgeburten von
Bäuerinnen  wegen Ueberarbcitung oder
Aber Zeitmangel für Kinder.

Bei der Landvolkjugend träten in immer
stärkerem Maße Gesundheitsschädi¬
gungen  auf . In Sachsen mußten von 1338
Bewerbern vom Lande 680 als untauglich
ausscheiden. In einer sächsischen Landwirt¬
schaftsschule wurde festgestellt, daß von 66
Schülern nur ,7 körperlich gesund  wa¬
ren , und von diesen stammten vier aus der
Stadt.

Alle übrigen zeigten Leiden, die auf Ueber-
anstrengung  Hinweisen . Behrens weist
Weiter darauf hin. daß nicht Weniger als 500 000
stber 60 Jahre  alte Frauen in der Land¬
wirtschaft als vollwertige Arbeitskräfte tätig
find. Trotzdem solle und dürfe in der Erzeu-
gUngsschlacht kein Stillstand eintreten . Alle
nur denkbaren organisatorischen und techni¬
schen Möglichkeiten müßten ausgenützt wer¬
den, um die Erfolge weiterhin zu steigern.

In wenigen Zeilen
Der „Matin"  gibt eine Meldung ans Gi¬

braltar wieder, wonach die bririschen Zerstörer
-Jmogene ", „Jlese " und „Jvanyoe " sowie der
schwere Kreuzer „Shropshire " von Uebungen
mit der Atlantikflotte in Gibraltar eingetrof-
sen seien. Die Schiffe würden noch im Laufe
der Nacht in östlicher Richtung auslanfen.

Der ViZekönig von Aethtopten . Herzog
von Aofta,  ist im Flugzeug in Kairo einge¬
troffen und vom italienischen Gesandten emp¬
fangen worden . Der Vizckönig hat am Freitag
feine Reise über Bengali nach Italien fort¬
gesetzt.

Dce Wahlkreiskommission für die Wahl zum
Memellandtag vom 11. Dezember vorigen Jah¬
res erklärte einsti m'm i g die Wahl für gültig
«nd unterschrieb die 29 Bestallungsurkunden
für die gewählten 25 deutschen und vier litaui¬
schen Vertreter tm neuen Landtag,

Die Juden in Polen  tragen sich wieder
einmal mit der Absicht gegen die geplante Ab¬
schaffung der Schlichtung mit einem allgemeinen
Hnngertag  zu protestieren.

Die Reichsfrauensührerin Frau Scholtz-
Klink  begab sich am Freitag nachmittag im
Flugzeug wieder nach Berlin zurück.

Das Kriegsgericht in Jerusalem verurteilte
drei Araber zum Tode und einen zu lebens¬
länglichem Gefängnis.

Der NeichSminister des Auswärtigen von
Ribbentrop  empfing am Freitag vormittag
in Gegenwart des Königlich Niederländischen
Gesandten , Jonkherr van Haersma de With,
den in Berlin weilenden niederländischen Wirt-
schaftsminister Steen berghe.

Die zurzeit in Berlin weilenden deutschen
MarineattachöS waren am Freitag mittag Gäste
des Führers und Obersten Befehlshabers in
der Reichskanzlei.

Die zwischen dem Königlich Italienischen
Landwirtschaftsminister Roisoni  und dem
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft N. Walter DarrL  in München geführ¬
ten Besprechungen über eine engere Zusammen¬
arbeit auf landwirtschaftlichem Gebiet sind mit
Erfolg beendet worden.

Am Freitag trat das japanische Kabinett zu
einer Sitzung zusammen , in der es in einer
vorhergehenden Fünfcrkonfereuz gefaßte Be¬
schlüsse billigte , die dem japanischen Botschafter
in Moskau , Togo , in der Ft s che r ei s ra g e
neue Richtlinien geben.

In Anwesenheit des Reichsfinanzministcrs
lief am Freitag auf der Werft Nobiskrug AG.
in Rendsburg ein neuer Zollkreuzer vom Sta¬
pel, der den Rainen „Freiherr vom
Stein"  erhielt.

Dr.Goebbels vor den Filmschaffenden
Die Kundgebung der Films

Berlin , 11. März . Höhepunk auch der 8. Jah¬
restagung der Reichsfilmkammer war am
Abend des Freitag die große Kundgebung der
Filmschaffenden in der Krolloper , aus der der
Schirmherr des deutschen Films . Reichsminister
Dr . Goebbels, zu den Filmschaffenden Groß-
deutfchlans fpra ^ Nach der Begrüßung durch
den Präsidenten der Reichsfilmkammer. Pro¬
fessor Dr . Lrhnich. kamen zum erstenmal aus
dieser Kundgebung schaffende Künstler des
Films , und zwar der Staatsschauspieler Lie¬
beneiner und der Filmbichtcr Dr . Heinrich
Spoerl . zu Worte , um den Filmschaffenden
einige der großen, das deutsche Filmschaffen be¬
wegende Probleme , die Harmonie von Bild.
Wort und Musik und die Beziehungen des
Dichters zum Film näherzubringen.

Unter den Teilnehmern der Kundgebung sah
man wieder fast alle namhaften Persönlichkei¬
ten des deutschen Films . Darsteller und Dar¬
stellerinnen , Spielleiter , Kammeramänner,
Filmarchitekten , Filmdichter und Komponisten,
die Vertreter der technischen Filmberufe , der
Fach- und Tagespreise , die Produzenten , Ver-
liheer und Theaterbesitzer aus allen Teilen
Großdeutschlands , kurz alles, was zum deutschen
Film in Beziehungen steht.

Die Kundgebung in dem mit frischen Blu¬
men geschmückten Reichstagssitzungssaal der
Krolloper wurde mit dem Vorspiel zum dritten
Akt aus Richard Wagners „Lohengrin " einge^

«hoffenden1« der Krolloper
leitet. Dann nahm der Präsident der Reichs¬
filmkammer, Professor Dr . Lehn  ich. das
Wort zu seiner Begrüßungsansprache , in der er
darauf hinwies, daß die Jahrestagungen der
Reichsfilmkammer heute nicht nur ausschließlich
eine Angelegenheit des Berufsstandes sind, son¬
dern breite Kreise des deutschen Volkes berüh¬
ren. Der Präsident wies auch auf internatio¬
nal anerkannte Erfolge des deutschen Films
hin, um sich einmal dann mit dem Verhalten
eines Teiles des Auslandes zu befassen, das im
Gegensatz zu dieser Anerkennung stehe. Deutsch¬
land habe die boykottierenden unlauteren
Kampfmethctben durchschaut und daraus die
Konsequenzen gezogen. Letzten Endes gehe die¬
ser Kampf überall von Amerika aus . das die
ganze Welt mit Filmen versorgen wolle und
deshalb jede nationale Filmwirtschaft bekämp¬
fe. Amerika produziere Filme nach dem soge¬
nannten internationalen Geschmack, um im ent¬
scheidenden Augenblick auch solche Filme lan¬
cieren zu können, die politischen Interessen die¬
nen. Darin liege eine Gefahr , die nicht ernst
genug genommen werden könne.

Der Staatsschauspieler Wolfgang Liebenei¬
ner, der Leiter der filmkünstlerischen Fakultät
der Deutschen Filmakademie, sprach über die
Harmonie von Bild , Wort und Musik im Film.
Der Filmdichter Dr . Heinrich Spoerl . der das
Thema „Film und Autor " behandelte, ging von
der Frage aus , ob der Dichter dem Film oder
der Film dem Dichter zu dienen habe.

Neue StrabenWachlen in Madrid
Kommunistische Brulalititten in Madrid gegenüber Wöchnerinnen

Bilbao,  11 . März . Wie aus Madrid
bekannt wirb , spielte sich dort gestern nachmit¬
tag auf dem Platz der Unabängigkeit eine er¬
bitterte Schlacht zwischen Kommunisten und
den Truppen Miajas ab. Die Kommunisten
wurden zurückgeworfen, sie zogen sich in ein
Mütterheim zurück. Die Wöchnerinnen wur¬
den von den roten Banditen rücksichtslos Ver¬
triebe .! und die Klinik wurde in eine Festung
verwandelt . Die Kommunisten vermochten
einen Teil des Madrider Rathauses zu er¬
obern . Später wurde das Rathaus wieder von
den Trupen Miajas zurückgewonncn . Ebenso
war es mit dem Gebäude des Polizeidirekto¬
riums.

Der sogenannte „Verteidigungsrat " gab
eine Bekanntmachung heraus , worin erklärt

wird , die Kämpfe seien «ach wie vor überall
siegreich für Miaja und lediglich einige Punkte
in Madrid und in der Provinz seien den
Kommunisten verblieben . Ferner wird von
dieser Bekanntmachung gesagt, es sei zu er¬
warten , datz Miaja bald vollständig wieder die
Oberhand haben würde.

Bilbao , 10. März . Die Lage in Madrid isi
weiterhin völlig  undurchsichtig . Anscheinend
wird mit unverminderter Heftigkeit weiter ge¬
kämpft. Beide Seiten behaupten, den „Sieg"
errungen zu haben. Miaja  spricht sogar von
11 000 gefangenen Kommunisten.
Ans den verschiedensten Berichten geht hervor,
daß immer noch um die verschiedenen Stadt¬
teile gerungen wird . Die Zerstörungen an Ge¬
bäuden und insbesondere an den Wohnhäu¬
sern der am Privatkrieg der Roten unbetei¬
ligten Bevölkerung sind außerordentlich groß.

Hat London etwasz«sagen?
»Fleet Stret - zwischen Downing Steel «vd Wilhelmstratze

London,  10. März . Die gefaulte Londo,
ner Morgenpresse  bringt heute aus¬
nahmslos in größter Aufmachung eine Stel¬
lungnahme zur internationalen Lage und dar¬
über hinaus Andeutungen über neue Pläne
der britischen  Regierung ans dem Gebiet
der internationalen N üst u n g sb eg r e n -
zung.  Es unterliegt keinem Zweifel, Satz die
auffallend in gleicher Linie ausgcrichtrte Dar¬
stellung sämtlicher Morgenblätter auf Neu-
ßerungen  von maßgebendster Seite der
Downing Street  zurückzukührcn ist, zu¬
mal die diplomatischen Korrespondenten der
beiden halbamtlichen Nachrichtenbüros „Reu¬
ter " und „Preß Association"  gestern
spätabends ebenfalls  in entsprechenden
Darstellungen berichteten Derartig einheitliche,
amtlich abgestempclte Aentzerungen sind an sich
hier eine Seltenheit . Meistens verbirgt sich der
amtliche Einfluß  sehr geschickt in einigen
wenigen Blättern . Der jetzt beschrittene Weg
einer unmittelbaren Mitteilung an die gesamte
Presse wird von der Regierung nur in den
Fällen benutzt, wo eine einheitliche Un-
terrichtung  der Oefsentlichkeit außerhalb
des sonst üblichen Weges der Unterhauserklä¬
rung auS bestimmten Gründen für notwendig
angesehen wird . Dies scheint jetzt der Fall zukein.

lieber die „Times " hinausgehsnd , spricht der
„Daily Telegraph " von der Möglich¬
keit  einer Abrüstungskonferenz noch vor dem
Jahresschluß und weist auf die Bereitschaft der
französischen Regierung hin, aus dem Wege von
Verhandlungen zu einem Ausgleich mit Italien
zu gelangen.

Die großen Sensationsblätter , der „Daily
Expreß " und die „Daily Mail"  machen,
dem eigenen Trieb und dem geschäftlichenIn¬
teresse folgend, aus der ganzen Sache eine
Mordssensation,  bringen die offiziell
inspirierte Darstellung mit gewaltigen Balken¬
überschriften. wobei der „Daily Expreß " mit¬
teilt . daß eine Grupve von Kabinettsmrtgliedern
die gleichzeitige Regelung der deutschen
Kolonialsorderungen  verlange . Ein
britisches Kolonialcmgeöot an Deutschland
würde selbstverständlich, erklärt der „Daily Ex¬
preß", ein Teil des allgemeinen europäischen
„Settlements"  sein . Es sei hinlänglich be¬
kannt, daß dies das letzte Ziel des Minister¬
präsidenten Chamberlain  sei. Ehambertain
sei in der letzten Zeit von den offiziellen und
inoffiziellen deutschen Aeußerungen tief beein¬
druckt gewesen und fei der Auffassung, daß jetzt
der Augenblick für eine Verständigung heran-
navc.

Der wesentliche Inhalt der inspirierten Stel¬
lungnahme ist folgender : Mit dem Ende des
spanischen Bürgerkrieges  ist die Gefahr
neuer zu einem europäischen Krieg sich aus¬
weitender Verwicklungen beseitigt Und die Be¬
reinigung der italienisch-französischen Gegen¬
sätze tritt in den Vordergrund , deren friedliche
Beilegung in absehbarer Zeit nicht ausgeschlos¬
sen sein sollte.

Nach der Ueberwinduug dieser beiden Gefah-
renpunkte reife nunmehr die Zeit für eine a l l-
gemeine  europäische Befriedung , die zunächst
mit einem Stillstand  des Wettrüstens be¬
ginnen müsse, um ein Vertrauensver¬
hältnis  in Europa zu schaffen. Die entschei¬
dende Voraussetzung einer derartigen Entwick¬
lung bildet aber daS deutsch - englische
Verhältnis.  In der letzten Zeit haben
offizielle und inoffizielle Fühlungnahmen statt¬
gefunden, die einen hoffnungsvolleren Ausblick
bieten, als dies aus den Aeußerungen der Pres¬
se zu schließen ist. Hierbei wird in der inspi¬
rierten Darstellung der Presse regelmäßig auf
den kürzlichen Besuch Dr . Leys  in London,
sodann auf die deutsch-britischen Fndustciever-
handlungen und den bevorstehenden Besuch der
beiden britischen Handelsmini  st er  in Ber¬
lin hingewiesen.

Dies ist der wesentliche Inhalt der gestern
abend der Londoner Presse von hoher briti¬
scher Seite gemachten Aeußerungen , die fetzt
von sämtlichen Blättern  mit geringen
Variationen wiedergeaeben werden.

rungen haben entschieden im ganzen London«
Blätterwald ein großes Rauschen ausgelä
Das bunte, vielgestaltige, meist höchst rnharnn
nisch klingende Orchester der britischen Publ
zistik klingt heute in einem harmonischen Gleis
klang. Man fragt sich nun welche Gründ
und welche  neue Perspektiven  Englai
zu dieser in der Tat höchst sensationell anmi
tenden offiziösen Stellungnahme gebracht h«
den. Bereits seit einiger Zeit machte sich in de
leitenden Kreisen der Downing Street eir
sichtlich optimistischere  Beurteilung d«
internationalen Lage bemerkbar. Man woll
zweifellos gegen die panikartige Beunrulsigur
und die Nervosität der Oefsentlichkeit vorgehc
und suchte daher eine bessere Stimmung z
schaffen. Es ist längst kein Geheimnis mehr, dc
Ministerpräsident Chamberlain einen Still
siand  des Wettrüstens aus politischen wie cn
finanzpolitischen Gründen für unerläß
lich  erklärt und die Wiederherstellung der al
gemeinen Vertrauensatmosvbäre und vor alle
die allgemeine Belebung der Wirtschaft und dl
HaÄAs von der vorhergehenden Begrl-nzur
weiterer Rüsiungsansgaben abhängig ansiet
Es bleibt allerdings noch abzuwarten , Wels
konkreten  Schritte diesen ersten offiziös«
Beeinflussungen der Oefsentlichkeit folgen we
den und welche tatsächlichen Ziele und Pläi
die Londoner Regierung mit diesem Vorsti
bezweckt hat.

Aus sllec wel»
Wollte er über den Ozean schwimmen? Anz

dem englischen Militär -Lager in Sutton Brid-
ges wurde eine Abteilung Soldaten abgeordnst
um an der Küste einige Arbeiten auszuiührcn.
Bei dieser Gelegenheit rühmte sich einer der
Soldaten , auch im Nebel niemals beim Schwim¬
men die Richtung zu verlieren . Er ging als»
in das eiskalte Wasser hinein und wurde nicht
mehr gesehen. Er schwamm und bekam es
schließlich mit der Angst zu tun . Als er i„
'einer Nähe ein Geräusch vernahm, , rief er uin
Hilfe und wurde von einem Fischerboot ausge¬
nommen . Erst bei dieser Gelegenheit erfuhr er,
daß er zehn Kilometer weit in den Ozean hin-
ausgeschwommen war.

Ein altes Edelstein -Geheimnis gelüst. Pros
Glen Lukens von der Southern -Califnrmg-
Universität will nach laugen Versuchen das Ver¬
fahren wiederentdeckt haben, nach welchem die
AegUVter ihre großen Türkne herstellten. Mm
weiß, datz die Aegypter den Türkisen große
Kräfte znschrieben. Aber aus mancherlei Grün¬
den war der Import nach Aegypten unmöglich.
Also gingen sie dazu über . Imitationen herzu¬
stellen Aber 3000 Jahre hindurch war das Re¬
zept unbekannt . Nun hat Prozessor Lukens im
Todestal in Kalifornien gewisse Salze in einer
Borax -Mine entdeckt, die zusammen mit Kup-
feroxyd und einem einfachen Klebstoff sowie
Wasser — wie es heißt — eine Masse ergaben,
die bei einer Temperatur von 1300 Grad Fah¬
renheit so fest wurde , daß daraus richtige Tür¬
kise geschnitten werden konnten.

Der Wunsch der Schwestern erfüllt . In diesen
Tagen starben in Portsmouth die Schwestern
Pizzala im Alter von über 70 Jahren . Ae
beiden Schwestern, Zwillinge , hatten ihr ganzes
Leben zusammen verbracht und jede von beiden
hatte nur eine  Befürchtung — eines Tages
allein zurückzubleiben. Sie wurden immer
zertrennlicher und hegten den Wunsch, am glei¬
chen Tage zu sterben. Als nun eine der Schkn
stern erkrankte, stellten sich kurz daraus die glei¬
chen Krankheitserscheinungen auch oei der an¬
deren Schwester ein. fast im gleichen AugenlM
starben sie. Sie wurden nebeneinander in Lei
Kirche aufgebahrt , und am gleichen Tage be¬
grub man sie aus dem Friedhof.

Rundfunk für die Eingeborenen von Uganda
In Uganda wird ein interessantes Experiment
durchgeführt . In allen Ortschaften , die in einer
gewissen Nähe zur Sendestation von Kampala
liegen, werden Rundfunk -Apparate mit Laut¬
sprechern aufgebaut . Ans diese Weise soll in die
Dörfer eine — natürlich englisch eingestellte-
Kulturwerbnng getragen werden . Die Sendun¬
gen setzen sich vor allem aus Vorträgen über
örtliche Angelegenheiten , Gesundheitsproblcme,
Landwirtschaft und aus Musikvorträgen zu¬
sammen. Auch in weiteren Dörfern sollen nach
einer Verstärkung der Sendeanlage derartige
Empfangseinrichtungen aukgebant werden.

Mopsige Räuberbande verhaftet . In Belfast
und Umgebung verhaftete die Polizei innerhalb
der letzten Tage eine 21töpsige Diebes- und
Räuberbande , der ausschließlich Jugendliche
zwischen 17 und 19 Jahren angehörten . Ne
lugendlichen Verbrecher gaben zu, Kirchenein¬
brüche und Marktdiebstähle ausgeführt zu ha¬
ben. und bei ihren Raubzügen auch mit der
Waffe in der Hand vorgegangen zil sein.

S ch ulsei erstund err am 13. März
dem Jahrestag des Grotzdeutschen Reiches
Berlin , 10. März . Der Reichserziehnngs-

minister hat durch einen Erlaß ungeordnet,
daß am 13. März der Jahrestag der Vollen¬
dung des Großdeutschen Reiches durch Schul¬
feierstunden, deren Ausgestaltung im einzelnen
den Schulleitern überlassen bleibt , würdig zu
begehen ist. Der Unterricht fällt im übrigen
nicht aus.

Soweit an den Hochschulen das Winterseme¬
ster noch nicht geschlossen ist, soll entsprechend
verfahren werden.

Diese Regelung gilt nur für das Altreich,
für die Ostmark ist eine Sonderregelung ge¬
troffen worden.

Der Mord von PlibischLerr
gesühnt

Anschlag auf einen Gefängnisbeamten mit
dem Tode bezahlt

Berlin , 10. März . Am 10. März 1939 wur¬
den der am 9. März 1907 in Wendelau (Ost¬
preußen) geborene Ernst Wiechert  und dei
am 11. Aug. 1907 in Großpollnau (Ostreichen)
geborene Karl Hindrigkeit  hingerichtet,
die vom Schwurgericht in Königsberg (Preu¬
ßen) wegen gemeinschaftlich verübten Mordes
zum Tode verurteilt worden sind.

Wiechert und Hindrigkeit hatten am l8.M<ü
l938 nachts in Plibischken (Kreis Wshlau i"
Ostpreußen) den Melkermeister Peter Grob-
mann  hinterlistig überfallen , durch Schläge
betäubt und im Pregel ertränkt.

Zwei weitere Mittäter , die Brüder  Her¬
bert und Bruno Schulz aus Plibischken, W
vom Führer zu Zuchthausstrafen von 15 und
10 Jahren begnadigt worden , da sie in jugend¬
licher Unüberlegenheit dem Einflüsse und de"
Drohungen des Hanpttäters Wiechert erlege"
waren

Ferner wurde am Freitag der am 5. Novem¬
ber >901 geborene Franz Drost  hingericM
öer durch Urteil des Sondergerichts bei dem
Landgericht in Königsberg (Preußen ) vom A-
Januar 1939 wegen Verbrechens gegen da»
Gesetz zur Gewährleistung des Rechtsfried-n-
zum Tode verurteilt worden war.

Drost , ein vielfach vorbestrafter Gewohn¬
heitsverbrecher , hatte bei einem AusbrUM
versuch aus dem Gerichtsgefängnis in Lyck de"
wachthabenden Gefängnisbeamten niederW'
ßcn wollen, um sich den Weg zur Freiheit
bahnen. Seine Absicht wurde jedoch durch da»
entschlnssene Handeln des Beamten vereiteln.
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Erzählung von Erich HoinkiS
Der achtundzwanzigjährige Feldartillerie-

Icutnant d. R. Guido von Lieuwen hatte in
den wochenlangen Großkampfmaterialschlachten
der gefürchteten Westfront seinen Mut un¬
zählige Male bewiesen. Seine weitaus härteste
Probe mußte er überraschenderweise auf fei¬
nem Heimaturlaub im Dezember 19l7 ablegen.

Nach Ausheilung seiner dritten schmerzhaf¬
ten Granatsplitterverwundung hatte er noch
kurze zehn Tage Genesungsurlaub erhalten,
den er bei seiner jungen Frau in München
verlebte, in täglich neuer rührender Vereh¬
rung, denn Frau Beate stand nahe vor ihrer
ersten Mutterschaft.

Da schlug am drittletzten Urlaubstage den
harten Frontsoldaten das Schicksal so grim¬
mig, wie nur ein rechter eherner Mann eS
ohne Schmerzenslaut ertragen kann.

Frau Beate hatte das Unglück, in der kleinen
Wohnküche infolge ihrer schon etwas behinder¬
ten Beweglichkeit bei der Bereitung des Früh¬
stücks auf dem glatten Linoleumfußboden aus¬
zugleiten und dabei vom Gasherd einen großen
Topf kochenden Kaffeewassers über sich her¬
unterzureißen.

Die Hautverbrühungen waren so schwer, daß
Frau Beate sofort im Sanitätskraftwagen nach
der chirurgischen Klinik geschafft werden mußte.

Dort forderte der Chefarzt nach kurzer Un¬
tersuchung der halb ohnmächtigen Verunglück¬
ten den Frontoffizier barsch zu einer sofortigen
Unterredung unter vier Augen im nahen
Sprechzimmer auf.

Die Zwiesprache der beiden Männer verlief
denkwürdig. Der sechzigjährige schmächtige
Professor mit dem jugendlichen frischen Ge¬
sicht, in dem herrische Augen funkelten, war
berüchtigt und gefürchtet wegen seiner geradezu
erschütternden Grobheit , aber zugleich von
allen Operationsschwestern und Assistenzärzten
wegen seiner fast märchenhaften chirurgischen
Kunst wie ein Uebermensch begeistert verehrt . ,

Den schlanken steil stillstehenden Frontoffi-
zier musterte er erst ein paar heftige Augen¬
blicke durchdringend . — Dann fragte er scharf:
«Mut, Herr '?"

Blitzend kam die erbitterte Gegenfrage:
«Zweifeln Sie etwa daran ?" »

Die stahlgrauen Augen des Professors
stammten erfreut kurz auf : „Schön ! — Ab¬
warten! — Also: Die kleine schöne Frau ist in
unmittelbarer Lebensgefahr . Mehr als ein
Drittel der Haut ist verbrüht ! Nach mensch¬
lichem Ermessen muß der Tod binnen 2t Stun¬
den eintreten , wenn nicht binnen spätestens
einer Stunde ein Mensch bereit ist, sich zu einer
sogenannten „Hauttransplantation " zur Ver-
sügung zu stellen. — Kennen Sie einen solchenKerl?"

„Mich, Herr Professor !"

letzten Tagen etwa ein Alkoholfest gefeiert —
was ich verstehen könnte —. oder haben Sie
viel geraucht?"

„Nein, Herr Professor ! Wir sind zwar sonst
nicht abstinent . Aber ich muß doch meine Ver¬
wundung noch schnell ganz ausheilen lassen.
Und meine Frau mutz doch in richtiger Er¬
wartung ihrer großen Aufgabe mit Alkohol
auch sehr vorsichtig sein, und mit Nikotin !"

Der Professor holte befreit tief Atem: „So!
— Dann bin ich in der Beziehung beruhigt.
Jetzt aber noch für Sie als Frontoffizier eine
schwere Sache: Eine solche große Hautabnahme
ist auch für einen kräftigen Mann wie Sie
eine schwere Verwundung . Sie werden dadurch
natürlich erneut frontdienstunfähig werden !"

„Auf wie lange?"
„Auf zwei oder drei Monate ! — Je nach

Ihrer Blntbeschaffenv-U."

„Herr Professor . Dann übernehme ich auch
diese Verantwortung . Zur letzten Entscheidung
an der Westfront komme ich dann schon noch
rechtzeitig raus ! Und jetzt, bitte, machen Sie
schnell!"

Da hielt der alte kleine berühmte Grobian
und Künstler dem Frontoffizier seine beiden
feinen Hände glücklich bewegt hin : „Gleich
werde ich Sie schwer schinden, mein Lieber!
Dann darf ich nicht mehr wissen, wer Sie sind.
Sonst würden mir diese wichtigen Pfoten hier
zu zittern anfangen . Verstanden ? Also nehmen
Sie sie erst noch einmal so in Ihre Artillerie¬
fäuste! - Ich bin sehr stolz auf die Begegnung
mit Ihnen . — Meine beiden Jungen sind in
Flandern schon gefallen Viel, nicht wahr ? —
Und deshalb würde ich mich sehr freuen , wenn
Sie diese Lücke bei mir nach Rückkehr aus dem
Kriege als mein . . , naja , also . . . als junger

E5A AttUGie**
Wie jung wir waren,
Und standen doch als Männer in der Schlacht
Wir haben früh erfahren,
Was groß das Herz vor Gott und ihm ergebe«

macht.
Immer war der Himmel «ns nah
Und die Erde , darin wir lagen.
Uebermächtiges geschah.
Ich spüre cs in allen meinen Tagen.

Wenn ich braus sinne,
Dünken mich alle Worte hohl und leer.
Was hätt ' ich damit inne?
Ich höre nicht den Sturm , lauf ich ihm hinter¬

her.
Nie jedoch verstummt mir der Sang
Unsrer Lieder, der Druck der Hände,
Geflüster im Grabengang,
Mir ist, als ob ich immer noch dort stände.

Was ich vollbringe,
Ist davon alles nur der Widerschein.
Die Größe aller Dinge
Will unerbittlich so und schwer errungen sein.
Alles hat hier Beginn und Schluß,
Was Wohl könnte die Zeit mir geben.
Wo ich als Licht umgeh'n muß,
Das tote Arme stumm aus Gräbern heben?

Albert Mühl.

großer Freund — verstanden ? — so die Lüne
etwas ausfüllen könnten. — Auch so ein bißchen
„Transplantation "! — Also aus glückliches
Wiedersehen nach dem Kriege !"

Sehr ernst und erregend leise bekannte der
Feldgraue : „Ich würde gern dann zu Ihnen
kommen. Aber es wird nicht gehen. Ich weiß:
Ich werde an der Westfroni fallen !"

Der Arzt schwieg eine Weile, verschwieg jeg¬
liche Gegenrede. Schließlich sagte er versonnen-
„Ihr Feldsoldaten seid eigentlich zu beneiden.
Ihr habt noch diese sichere» Ahnungen , von
denen wir Zivilisationsmrnschcn keinen Schim¬
mer mehr haben. — Meine beiden Jungens
haben es auch vorher gewußt . — Also dann'
Fahr wohl, mein Junge ! Und nimm die Zu¬
versicht von mir mit raus : Ich werde dir dein
Vermächtnis , deinen Buben oder dein Mädel,
in die Weltgeschichte holen . . ." —

Der erste und einzige „Bube " des ehemaligen
Feldartillerieleutnants d. Res. Guido von
Lieuwen (gefallen am 11. 11. 1918 an der West¬
front , 11 Uhr , eine Stunde vor Beginn des
berüchtigten Waffenstillstandes !) — gilt bereit¬
heute, 1939, als bewundertes Sprachgenie . E»
spricht elf der wichtigsten europäischen Spra¬
chen wie seine deutsche Muttersprache.

Der stattliche cinundzwanzigjährige Jung.
Herr steht zur Freude seiner immer noch feier¬
lich schönen Mutter schon früh in einer wich¬
tigen Sonderdienststellnng.

„Halt. Herr ! — Vorher müssen Sie noch
Küssen: Diesem Kerl muß ich etwa 200 Qua¬
dratzentimeter Haut rausschneiden ! Das ist
ungefähr so viel wie hier meine beiden aus-
Lebreiteten Handflächen ! Verstanden ?"

„Ich verstehe!"

„Gut, Herr Leutnant ! Ich mache Sie außer¬
dem darauf aufmerksam, daß ich Ihnen diese
anständige Hautfläche ohne Schmerzbetäu-
dungsmittel. ohne Narkose, abledern muß ! Die
Haut muß voll lebendig sein! Heiße Sache,
Herr, verbanden ?"

„Herr Professor , Sie sagten selbst, es geht
Um das Leben meiner Frau !"

„Es geht um noch mehr ! — Ich hoffe näm-
Nch, daß ich im Falle eines glücklichen Verlau¬
fes der Overation Ihnen auch den kleinen
Neuen Erdenbürger erhalten kann, der da
unterwegs ist."

„Bei diesem Versprechen mußte der Front¬
alster doch die Zähne sehr fest znsammenbei-
8en. Seine Augen wurde ihm brennend heiß,

nickt nur langsam bestätigend: Verstanden!

„ 7̂ r kleine schmächtige Chirurg im weißen
---inenkittel nickte auch mehrmals und sagte
^nn mit rauher Stimme : „Mach' ich, mein
'" s,uge! Mach' ich bestimmt, wenn . . . wenn
°as Schicksal seinen Segen dazu gibt . Ohne den
Isht es nämlich nie ! . . . Mhm ! . . . Noch eine
öwge: Haben Sie oder Ihre Frau in den

In landschaftlich >izvoller
Lage bei Gelenau (Erzgebirge)
befindet sich diese» Ehrenmal
für unsere im Kampfe um die
deutsche Heimat gefallene»

Helden

(Presse -Bild -Zentrale Wagen¬
borg — M .)



Ms Württemberg
_Metzingen , Kr . Reutlingen . (Schwerhörige vom

-hua erfaßt .) Beim lleberschreiten des schienengleichen
Bahnübergangs in der Maurenstratze wurde dis 44jährige
Krau Marie Schaupp von dem von Urach kommenden Zug
erfaßt und ein Stück weit mitgeschleift . In schwer verletztem
Zustand mußt « dis Verunglückte ins Krankenhaus Urach ein-
geliefert werden . Die Frau , die schwerhörig ist, hatte das
Herannahen des Zuges nicht wahrgenommen.

— Betra (Hohen ; .) . (Fern der Heimat verun-
glückt .) Der von hier stammende Anton Zimmermann , der
hi Krefeld die Stellung eines Eartenbaudirektors bekleidete,
sst nach einer hier eingetcoffenen Nachricht in Bozen tödlich
verunglückt . Zimmermann , dessen LOjährigcr Vater noch in
Betra lebt , stand im 44 . Lebensjahr.

— Neu -Ulm . (Lastwagen durch Fahrlässig¬
keit in Brand .) An der Ringstraße beim Friedhof geriet
Km Mitternacht dis Ladung eines dort parkenden Last.
Wagens in Brand , während der Fahrer und Beifahrer in-
folge Uebermüdung und Alkoholgenusses in dem Führerhaus
schliefen . Dank der Aufmerksamkeit eines Fußgängers konnte
rasch Hilfe herbeigeholt werden , sodaß größeres Unheil für
die Fahrer und größerer Schaden vermieden werden konnten.
Wie die Neu -Ulmer Polizei annimmt , dürfte der Brand durch
«inen aus dem Führerhaus geworfenen Zigarettenstummel,
der auf die Ladung fiel , entstanden sein.

— Pfr,cngen , Kr . Saulgau . (Zum  Schutze der Na-
tu  r .) Ein Gebiet von 50 Hektar , das sich bisher im Besitz
von H . Glaser -Wilhelmsdorf befand , wurde durch den Schwä-
bischen Heimatbund angekauft . Dieser will es zum Natur-
schutzgebiet erkläre !, lassen , um damit eine Reih « seltener Vogel-
arten zu erhalten , die in diesem Ried leben.

— Herbertingen » Kr . Saulgau . (Mit Leitungs¬
mast in die Tiefe gestürzt .) Beim Abbruch einer
alten elektrischen Leitung im Oelkofer Ried verunglückte der
36jährige Monteur Christian Schnitzer tödlich . Während
der Arbeit brach infolge Fäulnis der Mast , den Schnitzer
bestiegen und an dem er sich angeschnallt hatte . Mit dem
Mast stürzte er in die Tiele , wo er bewußtlos liegen blieb.
Der Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

— Oedheim , Kr . Heilbronn . (Tödlicher Aus-
.aang eines Streites .) In einem Omnibus kam es
/zwischen einigen unter starkem Alkoholeinfluß stehenden Leu¬
ten zu einem Streit , in dessen Verlauf stch ein un 43.
Lebensjahre stehender Mann an einer Glasscheibe schwer
verletzte . Er muhte in das Neckarsulmer Krankenhaus ein-
veliefert werden , wo er bald darauf starb . Wie es zu der
Streiterei und dem unglücklichen Todesfall gekommen ist,
mutz die Untersuchung ergeben.

— Bad Iriedrichshall - Iagslseld . Kr . Heilbronn . (Gol -
denes Treudienstehrenzeichen ). Das vom
'Führer und Reichskanzler gestiftete Treudienstehrenzeichen
in Gold wurde dem Oberbergrat a . D . Bohnert verliehen.
Qberbergrat Bohnert war lange Jahre Vorstand der L-taat-

Glichen Saline Friedrichtshall und später Mitglied des F>
! nanzministeriums sowie des Oberbergamtes , dem er auch

heute noch angehört.

- Blaubenren . (Zahn eines Auerochsen .) ^
den Ausschachtungsarbeiten für die NE Zementsilos In
Vortlandzementfabril fand sich m fünf Meter Tiefe m gel-
bem lehmigem Albboden ein Zahn mit Knochrnteilen «nies
Auerochsen.

— heilbronm . (60 Jahre Kriegerkamerad»
schaft ) . Zu ihrem 60 . Generalappell hatte die „Krieger-
kameraoschast 1879 " Heilbronn ihre Mitglieder geladen . 200
Kriegerkamergden nahmen an der Frier teil . Die Berichte
der Sachwalter ergaben ein befriedigendes Bild Für den
zum Kreisschießwart berufenen seitherigen Schießwart Höhl
wurde Kamerad Kappler zum Kameradschafts -Schießwart
Ernannt . Die eigentliche Jubiläumsfeier des 60jährigen Be¬
stehens der Kriegerkameradschaft wird im Laufe des Som¬
mers stattfinden.

— Zeilbronn . ( Sechs Monate Gefängnis für
Notzucht .) Am 7 . Februar hatte der 4tzjährige Albert
Mayer aus Cleebronn versucht , in Brackenyeim an einer
allein in ihrer Wohnung befindlichen Ehefrau , deren Mann
zu jener Zeit seiner Wehrpflicht genügte , «in Notzuchtsverbre-
chen vorzunehmen . Infolge der energischen Gegenwehr der
Frau mißlang ihm dies jedoch. Der Angeklagte , der be-
reits im vergangenen Jahre wegen eines ähnlichen Falles
vor dein Richter gestanden hatte , wurde von der Strafkam¬
mer zu sechs Monaten Gefängnis und Tragung der Kosten
verurteilt.

g . Heilbronn . (Gefängnis wegen Betrugs .)
Der 26jährige . bereits mehrfach vorbestrafte Wendelm
Haaga aus Beffendorf bei Rottweil hatte sich vor dem
Amtsgericht wegen Geldschwindeleien in sieben Fällen zu
verantworten . Er war , wie er aussagts , von einem Mädchen
mit einer üblen Krankheit angesteckt worden und hatte
durch Arzt - und Krankenhauskosten 400 — 500 Mark Schul¬

den gemacht , die er nun durch allerlei Pumpversuche ab-
zutilgen suchte . Insgesamt waren ihm dabei3Z2  Mar ge
borgt worden , von denen er lediglich 25 Mark zuruage
zahlt hat . Zu den Gläubigern gehörten drei Pfarrer , ein
Arzt , eine Oberschwester und zwei Kaufleute . Das Gericht

Reichsaukobahnaklas umfaßt schon 56 Karten
Zum Reichsautobahnatlas , den der Generalinspektor für

das deutsche Straßenwesen bei der Meinhold -Mittelbach-
Karten -GmbH Dresden herausgibt , ist jetzt die dritte Lie¬
ferung für die neuen Strecken Hamm — Bielefeld Berliner
Ring , Köln — Frankfurt , Heilbronn — Stutt¬
gart.  Berlin — Lübbenau , Dresden — Nuhland . Breslau—
Brieg , Biefchofsta !— Beuthen , Dresden —Bautzen und
Ulm —München  nebst einer Deutschlandübersicht er¬
schienen . Damit erreicht diese einzigartige Kartenfolge im
Umfang von insgesamt 50 Karten 1 : 300 000 schon eile
Geschlossenheit , die sie bei der Verkehrsbedeutung däc
Reichsautobahnen sowohl zum Führer des Kraftfahrers für
Reise , Transport , Touristik als auch zum Gebrauch bei
allen öffentlichen Dienststellen von Partei . Staat Gemeinde
und Wehrmacht , Schule und zur Reiseberotung bestimmt.
Neben den 3000 km fertigen Neichsautobahnen zeigen die
vorliegenden Blätter auch die noch im Vau befindlichen
Strecken Berlin — München — Stuttgart — Karls¬
ruhe — Frankfurt  a . M . — K ö l n — Ruhrgebiet—
Hannover — Berlin bzw . Berlin — Breslau oder Stutt¬
gart — Heilbronn.

Aus - er Gauhauvista- t
— Stuttgart , 10 . März.

- Die Aufbauarbeit im NS .-Fliegerkorps . Im Rahmen
des ' zurzeit in Stuttgart stattfindenden Lehrgangs für Stan¬
darten - und Sturmführer der Gruppe 15 (Schwaben ) des
NS .-Fliegerkorps sprach der Führer der Gruppe , Gruppenfüh¬
rer Dr . Erbacher , über die Aufbauarbeit im NS .-Flieger¬
korps während der letzten Jahre sowie dessen bevorstehende
Aufgaben.

S,4 Millionen Quadratmeter Leinenstoff
So viel ist aus Württembergs Flachsbau herauszuholen.

Nur noch wenige Wochen dauert es , bis landauf land¬
ab die Bauern und Landwirte zur Flachsaussaat schreiten.
3000 ha sind es , die in diesem Jahre in unserem Gau mit
Flachs bebaut werden sollen , eine Fläche , die sich auf
schätzungsweise 20 000 Anbauer aller Betriebsgrößen ver¬
teilt.

3000 ha Flachs ! Es lohnt sich, einmal zu überlegen , was
sich aus dem Faserertrag dieser Fläche alles Herstellen läßt.
Nimmt man an , daß aus der Fasermenge , die sich aus dem
Ertrag von 1 ha ergeben kann , 1800 Quadratmeter feinere
bis stärkere Leinwand für Bettwäsche , Futterleinen usw.
gefertigt werden können , so kommen wir bei 3000 ha auf
ein Gesamtergebnis von 5.4 Millionen Quadratmeter
Stoffe . Daraus lassen sich beispielsweise 2 460 000 Hand¬
tücher und 690 000 Drillichanzüge , wie sie bei Wehrmacht

uno Arveitsdienst verwendet werden , anfertigen . Daneben
ist die Ausbeute an Leinsaat nicht zu vergessen : sie kann
bei einer Fläche von 3000 ha auf 21 000 dz geschätzt wer¬
den . Aus diesen wenigen Zahlen ist mit aller Deutlich¬
keit die ungeheure Bedeutung des heimischen Flachsanbaus
für unsere Faserstoff , und Fettwirtschaft ersichtlich . Eine
große Erleichterung ist für den Flachsanbauer gegenüber
früher dadurch geschaffen worden , daß ihm die Sorge für
seinen Flachs von der Ernte an , d- h. das Brechen , Riffeln
rmd Rösten , vollkommen abgenommen ist . Er verkauft sei¬
nen Flachs mit oder ohne Samen an diejenige Flachs¬
röste , die für sein Anbaugebiet zuständig ist . Wir haben
in Württemberg drei Flachsrösten , und zwar in Künzelsau
und Mengen (Eigentümerin Württ . Warenzentrale ) sowie
in Jttenbeuren bei Ravensburg , die sich im Besitz einer
Privatfirma befindet . Diese drei Rösten sind in der Lage,
den Ertrag von bis zu 4000 ha Flachs zu verarbeiten.

Ein Gang durch ein modernes Flachsverarbeitungs¬
werk , eine Flachsröste , ist sehr interessant . Der angelieferte
Flachs wird sofort von geschulten Arbeitskräften je nach
seiner Qualität in eine der fünf vorgefchriebenen Güte¬
klassen , deren jede wiederum dr --> Unterk ' afsen hat , ringe-
teilt . Die dem Erzeuger ausgezahlten Preise bewegen sich
für Flachsstroh ohne Samen zwischen 1050 und 20 50 Mark
!e dz, für Stroh mit Samen zwischen 10 .50 und 18 .50 je
dz (jeweils einschließlich 40 Prozent Reichszuschuß ). Die
Bewertung des Flachses geschieht nach ganz bestimmten
Gesichtspunkten : möglichst große Länge (etwa 70—80 cm),
ein gleichmäßig feiner Stengel mit Verästelungen nur an
der Spitze , frei von Krankheiten , nicht angeröstet , sauber
gebündelt , Flachsstengel gleichgerichtet , nicht verwirrt oder
verkrümmt und nicht zuletzt frei von Unkraut . Gerade auf
die Unkrautfreiheit muß besonderer Wert gelegt werden,
denn meist läßt sich bei der folgenden Behandlung des
Flachsstrohs nicht alles Unkraut entfernen . Eine Unkraut¬
faser kann sich bis zum fertigen Gespinst bemerkbar machen
und bildet dann dort die bekannten Fehlstellen.

Die Röste des Flachses — unter Rösten versteht man
das Lockermachen der holzigen Stengslteile von den wert-
vollen Fasern — erfolgt in großen Wasserbehältern , in de¬
nen die Flachsbündel aufge ' chichtet werden und 60—80
Stunden in dem 28— 32 Grad Celsius warmen Wasser lie¬
gen bleiben . Dann gelangen sie über ein Förderband in
einen Trockenofen und von dort in die Schwingerei . Hier
werden die Flachsfasern in den Schwingturbinen von den
Holzteilen , den sogen . Schöben , getrennt . Die Faseraus
beute kann insgesamt nur 10 Prozent , jedoch auch bis zu
25 Prozent und mehr vom Gewicht des Flachsftrohes be¬
tragen . Man unterscheidet Langfaser und Werg . Je besser
die Qualität des Flachses ist , desto höher wird in der Rege!
die Ausbeute an Langfaser sein . Langfaser kostet etwa
1.30 Mark je kg, Werg nur etwa die Hälfte . Langsaser
kann durch Werg niemals ersetzt werden . Es kommt daher
schon auf den Flachsanbauer an , ob er durch richtigen An¬
bau und entsprechende Pflege einen guten oder einen
schlechten Flachs erzeugt.

Die gewonnene Langfaser und das Werg werden in
kühlen Räumen aufgestapelt und laufend an Spinnereien
und Webereien verkauft . Der Bedarf an Geweben , die
ganz oder teilweise unter Verwendung von Flachsgarnen
hergestellt werden , ist bekanntlich ganz enorm . Da der
Flachsanbauer durch die in diesem Jahre in Kraft tretende
Preiserhöhung für Flachsstroh eine angemessene Entloh¬
nung für seine Mühe und Arbeit erhält , wird zweifellos
auch bei uns in Württemberg der Flachsanbau wieder in
Schwung kommen und die Höhe erreichen , die er bereits
emmal batte Daß dies durchaus möglich ist , geht daraü-
hervor , daß schon vor einiger Zeit aus dem Unterland und
dem Hoheloheschen von einigen Ortsbauernschaften Anbau-
uberschreitungen des Flachsanbausolls von 20 — 50 v H . ge-
meldet wurden . Nun liegen auch aus dem Oberland und
dem Schwarzwald Ergebnisse vor , nach denen auch dort
verschiedene Ortsbauernschaften Ueberschreitungen von 20
ors 30 v. A. melden . Als erste mi 'irtt ^mbern ŝcbe Kreis-
bauernschaft kann die Kreisbauernschaft Calw ihr Gesamt¬
ergebnis bekanntgeben . In dieser Kreisbauernschaft wird
die im Anbausoll vorgesehene Fläche um 10 v. H . über¬
schritten . »

11 > (Nachdruck verboten .)

Nur für einen Augenblick hatte er innegehalten . Jetzt
setzte er seinen Weg fori , klomm vie schmale Eisentreppe
zur Kommandobrücke empor , stand gleich darauf vor
Georgia und dem Kapitän , das Gesicht vor Erregung ge-
rötej.

„Was soll das bedeuten ?"
Toch ehe Georgia antworten konnte , hatte sich Robert¬

son dazwischengeschoben . Sein Bulldoggengesicht zeigte
einen gefährlichen Ausdruck verbissener Wut.

„Und was soll das bedeuten , daß Sie sich hier so
ohne weiteres aus die Brücke wagen , Herr ? Wissen Sie
denn nicht , daß das nur mit Erlaubnis des Kapitäns
geschehen darf ?"

Georgia mischte sich beschwichtigend ein : „Lassen Sie,
Kapitän Robertson . Herr Hörder hat als Gast hier auf der
Jocht selbstverständlich auch das Recht , die Kommando¬
brücke zu betreten , wenn er es für nötig erachtet ."

Robertson machte ein Gesicht wie ein geprügelter
Sund und zog sich auf das andere Ende der Brücke zurück.
Georgia jedoch streckte mit einem unbefangenen Lächeln
Henning die Hand hin.

„Guten Morgen !"
Henning vergaß den Gegengrutz in wachsender Er¬

regung . „ Sagen Sie , was hat das zu bedeuten , daß wir
jetzt schon unterwegs sind ? Gestern sagten Sie doch, daß
wir nicht vor Mittag den Hafen verlassen würden !"

„Wir halten die nötigen Vorbereitungen früher be¬
endet als ich erwartet harte . Daher bestand für uns also
keine Veranlassung , kostbare Zeit zu verlieren . Und schließ¬
lich — ist das denn so wichtig , ob wir erst gegen Mittag
oder jetzt schon die Fahrt antreten ?"

„Ja ! — Jedenfalls für mich !"
„Und warum ? "
„Laben Sie denn ganz vergessen , was Sie uns gestern

bei unsrer Ankunft versprachen ?"
„Vielleicht habe ich das vergessen ", nickte die schöne

Frau ruhig . „Aber es liegt ja nur an Ihnen , mich wieder
daran zu erinnern !"

„Sie wollten Belot und mir Näheres über das Ver¬
schwinden Ihres Gatten noch vor der Abfahrt Mitteilen !"

„Mit anderen Worten also : Sie und Ihr Freund
wollten Ihre Teilnahme an dieser Fahrt von meinen
Erklärungen abhängig machen ? "

„Vielleicht ."
„Schade . . . Und ich hatte geglaubt , Ihre Freund¬

schaft für Irving wäre stark genug , daß Sie ihm unter
allen Umständen Hilfe bringen würden — unter allen
Umständen !"

Wider Willen empfand Henning Hörder eine gewisse
Hochachtung vor der bedenkenlosen Tatkraft dieser Frau.

Aber nein , so leicht gab er sich nicht gefangen.
„Meine Freundschaft für Ihren Gatten hat hiermit

nichts zu schaffen , solange ich nicht weiß , ob bei diesem
ganzen Abenteuer nicht andere Dinge im Spiel sind , ob es
dabei wirklich um den Professor geht !"

„Was glauben Sie denn sonst ? "
„Ich glaube , daß es ganz besondere Gründe sein

müssen , die Sie daran hindern , mit offenen Karten zu
spielen ! Ich glaube , daß es vielleicht um etwas ganz
andres geht als um Irving Fletcher !"

„Und — wenn ich Ihnen mein Wort darauf gebe,
daß sich alles so verhält , wie Scalandri es Ihnen bereits
mitteilte ? "

„Ihr Wort in allen Ehren — aber ich möchte endlich
die Beweise dafür haben !"

„Dann — mißtrauen Sie meinem Wort ? — Schade,
Herr Hörder , Ich hatte Sie für einen Kavalier gehalten ."

„Kavalier ! Kavalier ! Als ob es darum ginge !"
Hennings Erregung machte sich in einem kurzen Auf-
lachen Luft . ,Hch bin Irving Fleichers Kamerad ! Das
ist das einzige , womit Sie bei mir rechnen dürfen !"

Einige Herzschläge lang ließ die schöne Frau ihren
Blick prüfend auf dem Gesicht des Deutschen ruhen . Dann
plötzlich entspannte ein freies Lächeln ihre Züge.

„Verzeihen Sie , daß ich Ihnen soeben diesen Vor¬
wurf machte , Herr Hörder . Sie haben recht , auf diese
Fahrt gehört nicht ein Kavalier , sondern ein Kamerad.
Ich danke Ihnen für diese Belehrung . . . Nun möchte
ich Sie bitten , sich bis nach dem Frühstück zu gedulden.
Wir haben dann die Ellnnündung hinter uns und können
in Ruhe unten in der Kajüte alles besprechen , was noch
zu besprechen ist . Seien Sie versichert , dann werde ich
keine Geheimnisse mehr vor Ihnen und Ihrem Freunde
Belot haben !"

Wortlos verließ Henning die Kommandobrücke , um
sich in seine Kabine zu begeben . Gegev die reichliche

frische Zuglust dort oben waren trotz der wärmenden
Morgensonne Staubmantel und Schlafanzug nur ein recht
unvollkommener Schutz.

Auf der Treppe traf er Belot , der ihm erwartungs¬
voll entgegenblickte . „ Nun ?"

„Abwarten , bis es Frühstück gibt !"
Nein , es war nicht klug zu werden aus dieser Frau.

Die Ungewißheit des großen Geheimnisses umgab sie wie
ein Schleier , hinter dem man ihr wahres Gesicht nicht
zu erkennen vermochte . Nur gestern nacht hatte sie — sicher¬
lich wider Willen — ein Zipfelchen dieses Schleiers ge¬
lüftet , als sie in so auffällig vertraulichem Ton mit Nicolo
Scalandri gesprochen hatte ..

Da schienen doch zwischen ihr und dem Südamert-
kaner gewisse Bindungen zu bestehen , die dem ganzen
Abenteuer eine neue Bedeutung gaben . Es war doch zu¬
mindest höchst ungewöhnlich , daß der Sekretär des Pro¬
fessors mit der Gattin seines Vrotgebers auf so ver¬
trautem Fuße stand . Gestern nachmittag bei der ersten
Begrüßung hatte er das sehr wohl zu verheimlichen ge¬
wußt.

„Was halten Sie von der ganzen Sache , Hörder ?"
„Abwarten , Belot ! — Abwarten !"

*

> Das warme Gelb der Sonne verhieß einen schönen
Tag . Strahlend lag sie über den fernen Ufe - n der Elbe,
glitzernd spiegelte sie sich im schäumenden Kielwasser des
„Golden Star " . Die Häuser von Brunsbüttel waren schon
lange nicht mehr zu sehen . Frisch und kühl strich der Salz¬
atem des nahen Meeres.

Lächelnd gab Barbara ihr lockiges Haar dem Morgen¬
wind preis . Ganz einsam stand sie auf dem Achterdeck
des Schiffes , den Blick der freien See zngekchrt Sie
wußte ja selbst nicht , wie es so plötzlich gekommen war.
Aber seit gestern fühlte sie ihr Herz von einer furchtbaren

fühlte sie, daß sie unter Menschen war , dic
rhr helfen würden , denen sie sich blindlings anvertrauei'
durfte m ihrer großen Sorge — Henning Hörder Ariüldr
Belot — und Steven Jones.

Henning war die draufgängerische Tatkraft , Aristide
die sich immer gleichbleibende Freundlichkeit , und Steven
ja , mit Steven war es wieder etwas ganz anderes«

' (Fortsetzung folgt .)



Mus dem Heimatgelnet ^77^
' Getreu vis in den Tod

' Dem Andenken unserer Helden!
Frost und Hitze
Habe ich ertragen,
Hunger und Durst erduldet,
Strapazen und Leiden waren m'>'
Reichlich zugemessen.
Hundertfach habe ich dem Tod
Ins Auge gesehen,
Aber Pflicht und Wille, die Liebe
Zur Heimat und zum Vaterland
Haben mich aufrechtcrl>alten.
BiS ich die Todeswunde empfing.
Ich war kein Held,
Keine Geschichte weih von mir zu

berichten,
Aber ich war getreu
Bis in den Tod.

Das ist die Inschrift auf dem Einmal in
der Weltkriegsabteilung des Armeemuseums
Karlsruhe „Deutsche Wehr am Ober¬
rhein ". So kämpften und starben zwei Millio¬
nen unserer Besten für den Schutz unseres Va¬
terlandes, das Deutschland heisst- Es ist ein er¬
greifendes Bekenntnis zur selbstlosen Pflichter¬
füllung bis zum letzten Atemzuge. Das heror-
schs Opfer wurde zur kostbaren Saat , aus der
ein neues großes und starkes Reich erstand.

*
Im gesamten Kreis werden die Partei , die

Gliederungen und angeschlossenen Verbände
vor den E^enmalen aufmarschieren, um denen
zu danken, die ihr Leben auf dem Felde der
Ehre gelassen haben. Veranstalter der Feier
sind nach einem Sonderrundschreiben im Gau¬
amtsblatt der NSDAP die Partei und die
NSKOV. Die Gliederungen und Verbände
marschieren wie folgt auf : SA , NSKK, Poli¬
tische Leiter, NSBO , Werkscharen, HI und
Jungvolk, Arbeitsdienst, NSKOV , Block der
Formationen, die außerhalb der Partei und
ihrer angeschlossenen Verbände stehen, und
die SS.

Kolonialbortrag. Heute abend findet im
Bärensaal ein Kolonialvortrag mit Lichtbil¬
dern stak. Als Redner ist Pg . Stollen -
maier  aus Wäschenbeuren gewonnen, der
im allgemeinen über Deutsch- Südwestafrika
sprechen wird. Der Vortrag findet statt im
Rahmen eines öffentlichen Sprechabends der
NSDAP.

Hohes Alter . Einer unserer ältesten, ein¬
gesessenen Mitbürger , Glasermeister Christian
Heinzelmann,  begeht am morgigen
Sonntag seinen 86. Geburtstag . Seit einiger
Zeit ist er gesundheitlich nicht mehr so auf der
Höhe, fühlte sich aber bis gegen Ende des vori¬
gen Jahres immer noch sehr rüstig. Noch bis
in die jüngste Zeit ließ er sich nie von seinem
regelmäßigen Nachmittagsspaziergang abhal¬
ten. Bis 1938 arbeitete er aus seinem Hand¬
werk. Wir wünschen ihm, daß die augenblick¬
liche Unpäßlichkeit wieder vorübergeht und
gratulieren dem Jubilar herzlich zu diesem
seltenen Festtag, den er noch im Kreise seiner
hier ansässigen Kinder und Enkel verbringen
darf.

Hcldengedenkfeier auf dem Friedhof. Am
Sonntag vormittag findet auf dem Friedhof
am Ehrendenkmal die Heldengedenkfeier statt.
Die Feier beginnt um 11̂ Uhr auf dem
Waldfriedhof.

Zum Wcchenende. In der vergangenen
Woche mußten wir deutlich spüren, daß der
Winter sein Recht noch nicht ganz aufgegeben
hat, wie es den Anschein hatte an den warmen
Tagen um den Märzanfang . Sturmwind , Re¬
gen- und Schneeschauerbrachten eine fühl¬
bare Abkühlung mit sich; in der Nacht vom
Mittwoch auf den Donnerstag erlebten wir
sogar ein Wintergewitter . Die Frühlings¬
boten unter den Blumen ließen im Schnee¬
gestöber traurig die Köpfe hängen und das
Vcgelkonzert, dem man in den warmen Tagen
da und dort gerne lauschte, verstummte wieder
Leitweise. — Im Hotel „Schwarzwaldrand"
findet heute abend ein gemeinsamer Kame¬
radschaftsabend  der fünf Sportabzei¬
chenarbeitsgemeinschaftenaus dem Sturm¬
banngebiet 11/172 statt. Wie wir hören, soll
dabei die Standartenkapelle Mitwirken. — Am
gleichen Abend hält der Klein kalib er-
schützenverein Birkenfeld  seine Jah¬
reshauptversammlung im Gasthaus z. „Bahn¬
hof" ab. — Morgen wird der Heldenge¬
denktag  feierlich begangen. Bei der eigent¬
lichen Feier, die am Kriegcrehrenmal beim
Friedhof stattfindet, wirken u. a. die Musik¬

kapelle der hiesigen Feuerwehr und er Sän¬
gerbund ml!. Die Feierrede hat Kreispropa¬
gandaleiter Entenmann -Lalw übernommen.
Die hiesige Frauenschaft  veranstaltet am
Sonntag abend im Hotel „Schwarzwaldrand"
einen Bunten Abend, bei dem allerhand an
Unterhaltung geboten wird. — Morgen ist der
letzteEintopfsonntagin  diesem Win¬
ter. Die Volksgenossen werden deshalb dies-

!mal besonders reichlich spenden, um die Dache
zu einem guten Abschluß zu bringen. — Die
erste Mannschaft des Fußballklubs  fährt
morgen nach Karlsruhe zum Pflichtspiel gegen
die Frankonen. Wir hoffen, daß es ihr ge-

' lingt, auch mit Ersatz die Punkte zu holen. —
Die Handballer  des Turnvereins spielen
in Brötzingen gegen den Meisterschaftsan¬
wärter und werden dort alles aufbieten, um
ehrenvoll abzuschneiden.

Die Luftschutzschule Birkenfeld beginnt am
nächsten Dienstag mit einem neuen Kurs und
zwar über Allgemeinausbildung. Im Laufe
des Winters wurden zwei Laienhelferinnen¬
kurse durchgeführt, die vom 'Kolonnenarzt
Dr . Kern-Neuenbürg und vom Sanitätszug
Birkeufeld geleitet wurden.

Ein 81-Jähriger . Am 12. März begeht der
in weiten Kreisen bekannte Fritz Pfeiffer,
Inhaber der Villa Lina, seinen 81. Geburtstag.
Herr Pfeiffer betrieb früher einen Holzhandel
und galt als ein umsichtiger und strebsamer
Geschäftsmann. Dem Altersjubilaren unsere
besten Wünsche.

Rotensol, 9. März . Vergangenen Sonntag
hielt der Männergesangverein „Sängerkranz"
im Gasthaus zur „Sonne" seine Generalver¬
sammlung ab. Vereinsvorstand Alb. Merkle
berichtete in längerer Ausführung über die
Tätigkeit innerhalb des Vereins im verflosse¬
nen Jahr . Hierauf gab Schriftführer Mül¬
ler  das Protokoll bekannt, in dem alle we¬
sentlichen Arbeiten der Verwaltung und Be¬
tätigungen des Vereins niedergeschrieben und
allen nocheinmal zu Gehör kamen. An¬
schließend gab Otto Aldinger  den Kassen¬
bericht bekannt, aus dem die rege und segens¬
reiche Arbeit des Vereins offen zum Ausdruck
kam und in seiner Gesamtheit allgemeine Be¬
friedigung auslöste. Daraufhin konnte der
Vorstand dem Sängerkameraden Gust. K n öl-
ler für 15jährige aktive Mitarbeit den Sän¬
gerstock in besonderer Ehrung überreichen und
kam dann auf den Besuch der Singstunden
im vergangenen Jahre zu sprechen. Mit be¬
sonderer Genugtuung konnte er berichten, daß
die Sänger Christian Merkle.  Karl Kuli,
Otto Schaible  und Otto Aldinger  alle
Singstunden besucht haben. Dieselben wurden
für ihre Treue besonders geehrt und erhielten
als Anerkennung einen Sängerbecher mit In¬
schrift überreicht. Sodann dankte der Vor¬
stand allen Mitgliedern für ihre Opfer und
Mühen, die sie für Las deutsche Lied gebracht
haben, nnd streifte dabei nocheinmal die schö¬
nen und herrlichen Stunden , die der Verein
beim Schwäbischen Liederfest in Stuttgart er¬
leben durfte, zollte Ehormeister Reister
herzliche Dankesworte für seine unermüdliche
Tätigkeit und übergab ihm dabei ein kleines
Geschenk. Chormeister Reister dankte ebenfalls
dem Verein und forderte alle Sänger in sinn¬
vollen Worten auf zur treuen Mitarbeit und
fleißigem Singstundenbesuch im laufenden
Vereinsjahr . Anschließend warf Bürgermei¬
ster Kull  einen Ueberülick über die Notwen¬
digkeit der Erhaltung des Vereins und Pflege
des deutschen Lieds, denn nicht zuletzt ist es
immer der Gesang, der die Gemeinde und alle
Einwohner bei Freud und Leid eng verbindet.
Mit Dankesworten des Vorstandes und unter
Klängen einiger schönen Chöre wurde die har¬
monisch verlaufene Versammlung geschlossen.

Schneeberichte
Wildbad-Soimnerberg. —2 Grad, 16 Zenti¬

meter Gesamtschneehöhe, 7 Zentimeter neu,
Pulver , stark bewölkt. Ski gut.

Grünhütte . —2.5 Grad, 35 Zentimeter Ge¬
samtschneehöhe, 10 Zentimeter neu, Pulver,
bewölkt. Ski sehr gut.

Aus Pforzheim
Erleichterter Besuch der Leistungsschau
Zum Besuch der anläßlich des Kreistages

der NSDAP in Pforzheim in der Zeit vom
15. bis 23. April stattfindenden Leistungsschau
mit dem Leitwort „Vorwärts durch Fleiß und

Vertrauen " hat die Deutsche Reichsbahn
Fahrtvergünstigungen beschlossen. Es werden
im Umkreis von 60 Km. um Pforzheim vom
17. bis 21. April einschließlich Sonntagsrück¬
fahrkarten mit je eintägiger Geltungsdauer
von 0 bis 24 Uhr (Ende der Rückfahrt) aus¬
gegeben. Zur Rückfahrt gelten die Fahrkarten
nur , wenn sie auf der Rückseite den Stempel
der Ausstellung tragen. — Die Leistungsschau
soll eine Heerschau der Leistungen des Wirt¬
schaftsgebietes Pforzheim sein, sowohl der Lei¬
stungen politischer und kultureller Art , wie
auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Die Unlös¬
barkeit der politischen, kulturellen und wirt¬
schaftlichen Fragen voneinander gibt der Aus¬
stellung die Richtung. Der Besucher dieser
Ausstellung wird sich von der Qualität und
der Leistungsfähigkeit der Industrie , des Han¬
dels und des Handwerks von Pforzheim-Stadt
und -Land überzeugen können.

Auto fährt in einen Vach
Die drei Insassen ertrunken

Marxzell im Albtal, 11. März. In der Nacht
ereignete sich in der Nähe Marxzeller Müh¬
le ein schwerer Verkehrsunfall, dem drei Men¬
schenleben zum Ovfer fielen.

Ein van Herrenalb kommender, mit einem
Hamburger Verkehrszeichen kenntlich gemachter
Personenkraftwagen fuhr kurz hinter der
Marxzeller Muhte bei der den Maisenbach an
dieser Stelle überführenden Brücke die drei bis
vier Meter hohe Böschung in den augenblicklich
ziemlich hochgehenden Bach hinab . Das Auto
Überschlag sich völlig, so daß die Näder nach oben
standen. Tie drei Insassen des Wagens , zwei
Herren namens Steiner und Beckmann und ein
Fräulein fanden den Tod durch Ertrinken , da
cs ihnen nicht mehr möglich war . aus dem um-
gcstürzten Wagen durch das Wasser an Land zu
kommen. Die Ursache des Unfalles ist noch nicht
aufgeklärt.

Schöffengericht Neuenbürg
Neuenbürg, 11. März.

Auf der schiefen Bahn . . .
Vor Leu Schranken des hiesigen Schöffen¬

gerichts stand gestern als Angeklagter der 26
Jahre alte ledige Ernst Z. aus Freudenstadt,
um sich wegen Betrug und Diebstahl im Rück¬
fall in sechs bzw. sieben Fällen zu verantwor¬
ten. In der umfangreichenBeweisaufnahme
wurde festgestellt, daß der Angeklagte Anfang
März 1938, kaum aus dem Gefängnis entlas¬
sen, in Nagold in einem Konfektionsgeschäft
einen Anzug kaufte. Damit er ihn auf Kredit
erhielt, nahm er bezug auf eine gut beleumun¬
detes gleichnamiges Mädchen. Dann ließ er
seine Schuhe instandsetzen, natürlich auf —
Pump. In Hirsau hatte er dann Arbeit er¬
halten; er mietete ein Zimmer, zahlte an¬
fangs, blieb dann aber auf einmal die Miete
schuldig. In einem Gasthof ließ er sich ver¬
köstigen, dorthin lud er auch Freundinnen nnd
Freunde zur Geburtstagsfeier ein. Es wurde
lustig gezecht; das Zahlen  aber „vergaß"
er. Der Angeklagte räumte bei keiner der ihm
zur Last gelegten Straftaten die Schuld ein
und machte geltend, daß er nicht die Absicht
gehabt habe, die betr. Leute zu betrügen, auch
den Diebstahl bestritt er. Der Staatsanwalt
hielt ihn in drei Fällen des Betrugs und in
einem Fall des Diebstahls im Rückfall für
überführt und beantragte gegen ihn fünf Mo¬
nate Gefängnis. Das Gericht kam auf Grund
der Beweisaufnahme zu einem Freispruch,
weil, wie der Vorsitzende in der Begründung
hervorhob, bezüglich der Schuldfrage Zweifel
bestanden und die Beweismittel zu einer Ver¬
urteilung nicht ausreichten. — Ein Kraft¬
wagenbesitzer aus Wil"buv erhielt wegen Wi¬
derstand gegen die Staatsgewalt u. Vergehen
gegen Las Reichskraftfahrzcuggesetz 150 RM.
Geldstrafe. — Eine Frau aus Rotensol war
wegen falscher Anschuldigung angeklagt. Das
Gericht diktierte ihr eine Geldstrafe von 40
Reichsmark zu.

Sonntag , 12. März
6.00: Sonntag -Frühkonzert. 8.00: Was-

serstairdsmeldungen, Wetterbericht. 8.05: „Wir
kämpfen, daß Ihr ruhig schlaft!" SA -Mor-
genfeier zum Heldengedenktag. 8.50: Zwischen¬
musik. 9.00: Evangelische Morgenfeier. 9.30:
Marschmusik. 9.45: Orgelkonzert. 10.15: Klei¬
nes Konzert. 10.30: Konzert zum Helden¬
gedenktag. 11.30: Zwischenmusik. 11.45:
Schaltpause. 11.50: Heldengedenktag, Staats¬
akt in der Staatsoper Berlin . 14.00: Das
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Ortsgruppe Neuenbürg. Am Sonntag den
12. März 1939, vormittags 1S.45 Uhr, treten
Musikkapelle, NSKOV und Kricgerkamerad-
schaft geschlossen; SA , NSKK, PL , HI , JV.
DAF und Sanitätszug mit Ehrensormatioiwn
beim Postamt  zum Marsch nach dem Krie¬
gerdenkmal an.

NSDAP Ortsgruppe Wilbbad. Anläßlich
des Heldengedenktagestreten die Pol . Leiter
und Männer der aktiven Gliederung!: am
Sonntag vormittag um 10)4 Uhr in Uniform
auf dem Adolf-Hitler -Platz an.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Herrenalb. Heldengedenkfeier

Sonntag , 12. 3. 39, 11.30 Uhr, am Kriegerdenk¬
mal in Herrenalb. Die Formationen stehen
11.25 Uhr. Am Sonntag wird Vollmast ge¬
flaggt.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg. Am
Sonntag , 12. ds. Mts ., Heldengedenkfeicr. An¬
treten sämtlicher Formationen SA , DS,
NSKK, PL , SAR . HI und BdM sowie
NSKOV und die Kriegerkameradschaft mit
ihren Fahnenabordnungen um 11.30 Uhr am
Rathaus.

mit

Neuenbürg. Alle Betriebsobmänner, Block-
und Zellenwalter haben am Montag den 13.
ds. Mts . um 20 Uhr auf dem Dienstzimmer
zu erscheinen.

Nationalsozialistische Kriegsopfcrdersorguug
Kameradschaft Wildbab. Zur Feier des Hel¬
dengedenktages am 12. März treten die Kame¬
raden um >L11 Uhr auf dem Adolf-Hitler-
Platz an. Anzug: Uniform oder dunkler An¬
zug mit Armbinde ohne Trauerflor . Die Ka-
meradenfraueu begeben sich sofort zu dem
Ehrenmal. Vollzählige Beteiligung ist Ehren¬
sache.

NSDAP Amt für Erzieher. Die Kame¬
raden werden aufgefordert, sich über die
Kreiswaltung zu den Schikursen des NS-
Lehrerbuudes in Rauz am Arlberg für Män¬
ner und Wannenkopfhütte für Frauen und
Männer zu melden. (Siehe letzte Nummer des
„Deutschen Erziehers" )

NS -Frauenschast — Deutsches Fraucnwerk
Herrenalb. Gemeinschaftsabend am Dienstag,
14. 3., 20.15 Uhr. Nähzeug und Stopfei mih
bringen.
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SA -Sturm 12/172, Trupp I und III. Der
Gemeinschaftsempfangam Sonntag vormittag
fällt aus . Trupp I: Antreten 10.30 Uhr beim
Dienstzimmcr in Neuenbürg. Truppp III: An¬
treten ^ 2 Uhr beim Schulhaus in Conweiler,
Anziu; : Großer Dienstanzug mit Mantel.
Restloses Erscheinen aller Männer ist Ehren¬
pflicht. Beurlaubungen sind für diesen Tag
aufgehoben. Schar Höfen nimmt an der ört¬
lichen Feier ihres Standorts teil.

j »ch, »MI.,M. j
Deutsches Jungvolk, Fähnlein 12 4V1. Am

Sonntag den 12. 3. 39 treten die Jungzüge I,
II und III (Waldrennach) um 16.30 Uhr vor
der Mühle an ! Dienstanzug.

HI und BdM Standort Neuenbürg. HI
und BdM besuchen geschloffen den heute abend
um 20 Uhr im „Bären" stattfindenden Kolo-
nial -Vortrag . Eintritt frei. — Znr Feier des
Heldengedenktages tritt die gesamte HI Punkt
10.30 Uhr in tadelloser Uniform am alten
Schulhaus an.

Märchen von der Melodie. 14.30: Franz
Schubert. 15.30: Reminiscere. 15.45: Schöne
Stimmen . 16.00: Musik am Sonntagnachmit¬
tag. 18.00: Marie -Luise, Fürstin zu Lcinin-
gen, lädt zu einem Hofkonzert. 19.00: Sport
am Sonntag . 20.00: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes. 20.10: „Eine Saat bricht ans".
21.10: „Eroica". 22.10: Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes, Wetter- und Sportbericht.
22.30: Unterhaltungskonzert. 24.00—2.00:
Nachtkonzcrt.

Montag , 13. März
6.00: Morgeulied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach-

^ v- rbsr -s -, vsn vs -ckm- a- »na - -kök , -Il° o- KSmmMK!-- !,.



Des Führers Jugend . Ein neuer Jahrgang tritt in diesen Tagen an. Es gibt kein größe¬
res Geburtstagsgeschenk für unseren Führer als die Meldung des Reichsjugendführers . daß
die Jungen und Mädel des Jahrgangs 1928/29 sich durch ihren geschlossenen Eintritt ins
Jungvolk u. in den Jnngmädel -Bund zu seinem Werk n. zu Großdeutschland bekannt haben.

An die Eltern «»irrer zehnjährige«
Wir alle wissen, daß in den vergangene»

Jahren seit der Machtübernahme in Deutsch¬
land eine unglaubliche Veränderung vor sich
gegangen ist. Wir danken unserem Führer,
daß es in Deutschland keine Not und keine
Entbehrungen mehr gibt. Wir danken unse¬
rem Führer, daß ex uns wieder Arbeit und
Brot gegeben und daß er für uns die Ehre
der deutschen Menschen zurückgeholt hat, daß
er „Grotzdeutschland" geschaffen hat. Wir sind
unserem Führer einen so großen Dank schul¬
dig, den wir nie zuröckgeben können. Aber das
eine könnt Ihr Eltern tun, laßt Eure zehn¬
jährigen Jungen und Mädst in dieIugend
' '»treten, dir den Namen des Führers trügt.

Und wir alle haben das Wort des Führers
auf dem letzten Reichsparteitag an seine Ju¬
gend gehört:

„An Eurer Festigkeit wird einstmals die
Festigkeit Deutschlands gemessen werden
und ich baue auf Euch blind und zuver¬

lässig."
An Euch, Eltern , ergeht deshalb der Ruf:

„Laßt Eure zehnjährigen Jungen und Mädel
in unsere Reihen eintreten !" Dann kann auch
die Hitlerjugend des Kreises Calw am 20.April
melden: Wir sind hundertprozentig in der
Fugend Großdeutschlands.

Die Jungmädel - Der Jungbann,
imtergauführerin . sichrer.

richten. Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15: I
Gymnastik . 6.30: Frühkonzert . 7.00- 7.10: j
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun - >
gen . Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8.30: „Fröhliche Morgenmnsik . 9.20:
Für Dich daheim. 9.30: Sendepause . 10.00:
Es geht um einen Baum . 10.30: Sendepause.
11.30: Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht . 12.00: Mittagskonzert . 13.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienste?, Wetter¬
bericht . 13.15: Mittagskonzert (Forts .). 11-00:
„Ein - Stund ' schön und bunt ". 15.00: Sende¬
pause . 16.00: Streifzug durch den Opernfüh¬
rer . 17.00: Nachmittagskonzert . 18.00: Eine
halbe Stunde in fröhlicher Runde . 18.30:
Au ? Zeit und Leben. 19.00: „Ein Volk, ein
Reich, ein Führer !" 19.15: Kurzberichte . 20.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes . 20.15:
„Stuttgart spielt aus !" 22.00: Nachrichten
de? Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sport¬
bericht. 22.30: Nachtmusik und Tanz . 21.00
bis 2.00: Nachtkonzert.

Xarlsruker

Das neue Gasinstitut
Vor mehr als 30 Jahren hatte in Karls¬

ruhe der Professor Hans Bunte an der Tech¬
nischen Hochschule eine Kohlenuntersuchungs¬
station eingerichtet . In der Folgezeit hat sich
die Untersuchungsstation zu einem weit über
die Grenzen hinaus einzigartigen Forschungs¬
institut entwickelt. Heute hat die Forschung
auf dem Gebiete der Kohlen - u . Gasforschung
die dringliche Aufgabe gestellt erhalten , die
neuen Forschungsergebnisse sofort der Praxis
dienstbar zu machen. Unter der Leitung des
Sohnes des Begründers Dr . Karl Bunte wird
jetzt die Technische Hochschule für diese Zwecke
ein ganz neues Gebäude erhalten . Die Grund¬
steinlegung erfolgte unter Anwesenheit hoher-
politischer und wissenschaftlicher Vertreter . —
Im weiteren Verlauf des Generalbebauungs¬
planes der. Technischen Hochschule soll neben
das neue Gasinstitut das Lichttechnische Insti¬
tut erbaut werden.

Der neue Ehrendoktor
Nach Aufhebung der vor einigen Jahren

verfügten Sperrbestimmung und Neubestim-
mungen zur Verleihung von Ehrendoktors,
hat die Technische Hochschule für das Jahr
1939 die Wahl vollzogen. Sie ist auf einen
Pionier des Motorenbaues , den Dipl .-Jng.
Prosper L'Orange in Stuttgart , gefallen.
L'Orange ist der Schöpfer des kompressor¬
losen Dieselmotors . — L'Orange entstammt
einer Hugenotten -Familie , deren Vorfahren
aus Südsrankreich in den Dienst des Großen
Kurfürsten kamen. — L'Orange wurde nach
abgeschlossenemStudium in der Gasmotoren¬
fabrik Deutz beschäftigt und zuletzt Direktor
-bei Benz -Mannheim ; wo er durch Schaffung
eines kleinen Motors für landwirtschaftliche
Zwecke und durch Einführung des Dieselmo¬
tors für Schiffahrt und U-Bootsbau bahn¬
brechend wirkte . Seine letzte Erfindung war
der kompressorlose Dieselmotor . Immer neue
Verwendungsgebiete werden für den Diesel¬
motor erschlossen und so trifft die Ehrung
Lurch die Verleihung des Ehrendoktors einen
verdienstvollen Forscher, Ingenieur und Er¬
finder , dessen Verdienste und Leistungen bis¬
her viel zu wenig gewürdigt wurden , und
dessen persönliche Bescheidenheit ihn still ab¬
seits hielt.

Ehrengeschenk für Dichter Burte
Am Freitag den 3. März fand im Badischen

Staatstheater eine Feier für den 60jährigen
oberrheinischen Dichter Hermann Burte statt.
Im Mittelpuukt stand die Aufführung von
Burtes Preußen -Drama : „Katte ". Unter An¬
wesenheit zahlreicher Minister und städtischer
Behörden überreichte Ministerpräsident Köh¬
ler im Aufträge des Gauleiters dem verdienst¬

vollen Dichter die ihm vom Führer verliehene
Goethemedaille für Kunst und Wissenschaft.
Im Anschlüsse daran wurden dem Dichter,
dessen Roman „Wildfeber " ein Standardwerk
vom deutschen suchenden Menschen geworden
ist, das Geschenk der Gauhauptstadt übergeben.
Es war eine Kassette mit fünf Holzschnitten
oberrheinischer Köpfe: Weinbrenner , der Bau¬
meister Karlsruhe ; Tnlla , der große Begrün¬
der der Rheinkorrektion ; der Altmeister Hans
Thoma und die Dichter Hebel und Gotthelf.
Die Kassette trägt neben der Widmung den
Ausspruch : „Der größte Reichtum eines Vol¬
kes sind seine großen Männer ". Als zweites
Geschenk erhielt Burte ein Werk von Professor
Valdemaire : „Weinbrenner : Briefe und Auf¬
sätze", ein Werk, dessen erster biographischer
Teil seinerzeit dem Führer von der Gau¬
hauptstadt zum Geburtstagsgeschenk gemacht
wurde.

WHW-Bolksfest
Die Sammlung am letzten Sonntag war

mehr als eine bloße Aktion mit Sammelbüch¬
sen. Der Tag wurde nach einem richtigen
Programm zu einem wahren Volksfest ausge-

staltet . Da gab es wirklich allerhand zu sehen
und zu hören und die Gaben sind dadurch
freudiger geflossen als sonst. Mit Hörnerklang
fuhren die alten Postkutschen die Gäste durch
die Stadt . Ein richtiger Fahrschein mit
Spendebetrag wurde ausgestellt . Wem aber
die Postkutsche zu langsam war , der fuhr mit
der ersten historischen Eisenbahn rund um den
Ludwigsplatz . Dort war sie aufgcbaut . Bei
den alten Torplätzen waren auch die ehema¬
ligen Zollschranken wieder aufgebaut . Die
Zollwächter in ihren alten Uniformen waren
aber über die Höhe des Zolls nicht kleinlich.
„Zoll bezahlt — kann Passieren" hieß es, so¬
bald es in der Büchse geklappert hatte . Auf
den großen Plätzen gab es auch Militärkon¬
zerte. So war der Sonntag unter dem Motto:
„Alt -Karlsruhe " zu einem historischen Fest ge¬
worden . Zwischen all den Zivilisten sah man
überall Soldaten der alten Bürgerwehr , des
alten Heeres in zweifarbigem Tuch, Rokoko¬
damen in Reifröcken, Postillone ; gemeinsam
war nur bei allen die Sammelbüchse, und
gegeben hat jeder freudig . Das war Wohl
auch die Hauptsache. Nh.

kuKlssU
Am Heldengedenktag finden nur zwei

Pflichtspiele u. ein Privatspiel statt : Calm¬
bach  empfängt den Meisterschaftsanwärter
Neuenbürg und wird sicher versuchen, ihm die
erste Niederlage beizubringen , zumal es selbst
noch geringe Aussichten hat . Feldrenn  ach
und Wildbad bestreiten bereits ihr letztes
Spiel , für Wildbad ist ein Punktegewinn in¬
sofern sehr wichtig, als es sich damit so gut wie
sicher die Kreisklasse 1 erhalten wird , anderer¬
seits ist Feldrennach nicht die Mannschaft , die
diesen Punktogewinn ohne weiteres zuläßt.
Vorher tragen jeweils die Jugendmanuschaf-
ten ihre Pslichtspiele aus . Herrenalb empfängt
Schöllbronn zum Privatspiel.

Aus der Werkstatt des Staffellciters

Wie schwer es ist, die Pflichtspiele so zu ge¬
stalten , daß für die einzelnen Vereine möglichst
wenig Nachteile entstehen, das soll einmal ge¬
rade im Hinblick auf die Spiele am Hclden-
gedenktag gezeigt werden . — Der Meister¬
schaftsanwärter Neuenbürg war für den 5. 2.
zum Pokalspiel eingeteilt , für den 12. 2. war
vom Verein rechtzeitig ein spielfreier Tag ge¬
wünscht worden , für den 19. 2. sollte N. im
Nachbargau zum Pokalwettbewerb eingeteilt
werden , der Tag mußte also pflichtspiclfrei
bleiben, am 26. 2. stieg dann das Pflichtspiel
Neuenbürg — Gräsenhansen ; am 5. 3. spielte
N. im Pokal gegen GU -Pforzheim , da der
Ausgang nicht ohne weiteres voranszusehen
war , konnten die restlichen Pflichtspiele für -N.
nicht angesetzt werden , N . gewann das Pokal¬
spiel und wird bereits am 19. 3. wieder in
dem Wettbewerb beschäftigt. Aus diesem
Grunde mußte Neuenbürg am 12. 3. unbe¬
dingt zum Pflichtspiel eingesetzt werden . Es
hat noch gegen Calmbach, Conweiler und
Schwann anzutreten . Ganz abgesehen davon,
daß das Rückspiel zwischen Calmbach und
Neuenbürg jedes Jahr als das Spiel bezeich¬
net wird , das über die „Vorherrschaft im
Enztal " entscheidet — und wir wollen diesen
Brauch beileibe nicht ausrotten —, und daß
schon deswegen znm jetzigen Zeitpunkt die
Paarung fällig ist, sei darauf hineewiesen , daß
eine Begegnung zwischen N . und Conweiler
oder Schwann deswegen nicht stattsinden kann,
weil in Conweiler am Heldengedenktag das
Kriegerdenkmal eingeweiht wird und beide
Ortschaften zur gleichen Ortsgruppe gehören;
die örtlichen Vereine marschieren selbstver¬
ständlich mit . — Wieder anders liegen die
Dinge für das Spiel Feldrennach — Schwann.
Für den Platz in Schwann ist es Gebot , daß
er jeden Sonntag ausgenntzt wird , weil zwei
Vereine dort ihre Spiele austragen . Da die
Jugend von Feldrennach Spiele um die
Bannmeisterschaft auszutragen haben wird,
ist dieses Gebot noch zwingender geworden.
Zunächst müssen allerdings die Jugendpflicht-
spiele beendet sein, und dem dient eben das
angesetzte Spiel ; wäre dieser Grund nicht ge¬
wesen, so hätte die Durchführung des Spiels
der 1. Mannschaften von F. und W. schon noch
Zeit gehabt . — So bestehen bald für jede ein¬
zelne Paarung besondere Voraussetzungen , die
die Termingestaltung beeinflussen und die in
Rechnung gestellt werden müssen, und zwar
so, daß eben für jeden Partner gesorgt ist.
Demgegenüber sieht der Vereinsanhänger im¬
mer nur seinen Verein und macht sich nur die
Gedanken, die ihm gerade recht erscheinen.
Geht es dann anders , so ist er gleich geneigt,
sein abfälliges Urteil möglichst stimmkräftig
an den Mann zu bringen.

MS- Einer Teilauflage unserer heutigen
Ausgabe liegt '-' in Prospekt der Bereinigten
Kaufstiitten G.,ru ,,tz. H., Karlsruhe bei.

Verkskrsvsrem kßeuenbürg
Am Donnerstag den 16. März 1839. abends 8 Uhr, findet im

Gasthaus zur „Eintracht " unsere jährliche

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Zu dieser Versammlung lade ich alle unsere Mitglieder sowie

die Interessentenunserer Fremdenverkehrsbestrebungen freundlichst ein.
Der Vorsitzende: Bürgermeister Essich.

Mütterberakungsstunden
vom 13. bis 18. März 1939.

Arnbach Montag 2 Uhr Schulhaus
Gräsenhansen Montag '/,4 Uhr Schulhaus
Calmbach Mittwoch 2 Uhr Schulhnus
Enzklösterle Freitag 2 Uhr Rathaus
Gompelscheuer Freitag 11 Uhr Enzursprung

Einfamilienhaus
oder größere Wohnung zu mieten gesucht.
Eilangebote, auch von derUmgebung, an Pektinfabrik Neuenbürg.
Empfehle meine Omnibusse Enztal -Expreß

Br »n«SWwMe
jmie Br Bmiis-M BeuiellrWie»
jeglicher Art zu gefl. Benützung.

Engen Müller, Omnisbusverkehr Birkenfeld
Telefon Amt Pforzheim 4918.

3u kaufen gesucht
59 —KO Ztr . He« « . Oetnnd
unberegnet, gegen Barzahlung.

Angebote an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

W i l d b a d.
Moderner eichener

StheeiblisA
mit polierten Türen, Größe 110 75
cm, hat abzugeben
Gottlob Mayer , Schrcinermstr.Neuenbürg

Eine junge

N«z-M Fahrlliih
27 Wochen trächtig, unter zwei die
Wahl , verkauft

E . Wacker , Platz der SA.

In nächster Zelt trifft ein WaggonSuminal
für mich ein und nehme noch Be¬
stellungen auch sür sonstige künstl.

Düngemittel
sowie Kohlensäuren

Düngekalk »d
Torfmull

entgegen.

KsrI LckVbsr
Vsrtsndsu - Viileldsek

(Siehe Beilage).

Neuenbürg

2V Flr. Heu
verkauft

Erabenstr . 8.

KMo-LMkstk
Fabrikat Ulaupunkt , Me - «e,
-oba in all.Preislagen, für Gleich-
und Wechselstrom, sojort lieferbar
Robert Höhn - Eugen Wieland

Radiogeschäft— Neuenbürg

>il/SLLerglSL
stets frisch empfiehlt

Neuenbürg, Mühlstraße 20.

Od Kllclie, 8cblsl - , unil
Zpeiserimmer — rler ri.

knyklltisiei '. pfnrrkoiM
Al . 2533 lolint 8lck immsr.
Ofenrslf . N , Lcke Kssximilisnstr.

MS_S S» '
Birkenfeld. ' Neuenbürg.

r-z rmmi »W
in etwas zentraler Lage gesucht.

Näheres durch die „Enztäler".
Geschäftsstelle.

1UW VN
mit 2 Scheunen, beim Friedhof, Hai
auf mehrere Jahre zu verpachte«.

Schmidt L Erotzkopf.
B i r k e n s r l d.

Schöne, 36 Wochen trächtige

Kalbin
zu verkaufen.

Dietlingerstr. 47.
B i r k e n f e l d.

8 Ar großer Acker mit tragbaren
Baumen und Winterweizen im
Aktenliau,

10 Ar Wiesen in den Talwissen,
6 Ar Wiesen im Erlach,

umständehalber

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der „Enztäler".
Geschäftsstelle.

Höfen
Ein gummibereifter leichter

Huhwageu
der als Leiterwagen und Kasten¬
wagen gefahren werden kann,
Ntederrähmen . ist zu verknusen.

Anzusehen bei Mettlsr » Cahr«
zeughandlung.

Niebelsbach.
Gute

N«K- lllld MM
hat zu verkaufen

Karoline König, Wtw.̂
Ottenhausen.

12-15 Zir. Sreoh
zur Hälfte Futterstroh, zu ver¬
kaufen.

Hindenburgstraste 59»
oben im Dorf

Feldrennach.
Verkauf 2 Paar erstklassige

AlisnsLlVkW
Fritz Härter.



Aie mritt
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» ^ - NS .-Reichs-
Kriegerbund
Kriegerkamerad-
schuft Neuslibürg

Heiken-GehenklU
Zu Ehren der Gefallenen tritt

die Kameradschaft vollzählig am
Sonntag , 10.45 Uhr, pünktlich am
Platz der SA . an.

Das Erscheinen eines seden Ka¬
meraden ist Pflicht und Ehrensache.
Kyffhäuser - Dienstanzug , Mantel
mit Armbinden , ohne Trauerflor.

Diejenigen Kameraden , welche

sich am Gottesdienst in der Stadt-

Kirche beteiligen, treffen sich schon
kurz vor st,10 Uhr beim „Baren ".

Der Kanieradichaftssührer:
Mahler.

Lange mit Ischias behaftet
„Schon nach wenigen Tage « wesentliche Besserung erzielt"

Herr Rudolf Zöllner , Werkmeister , Saarhölzbach -Saar , Adolf-Hitler-
Straße 218g, berichtet uns am 16. September 1938: „Seit langem
war ich mit Ischias behaftet und was ich infolge dieses aufreibenden
Leidens mitgemacht habe , vermag ich nicht in Worte zu fassen. Meine
Freunde rieten mir es einmal mit Togal zu versuchen , wovon ich
eigentlich nichts wissen wollte . Trotzdem griff ich doch noch zu Toga!
und was ich hier erlebte , war erstaunlich . Schon nach wenigen Tagen
verspürte ich eine wesentliche Besserung , die solche Fortschritte machte,
daß ich sagen kann , daß ich diesen Erfolg nur Togal verdanke . Allen
Jschiaskranken empfehle ich im Interesse ihrer Gesundheit es un¬
bedingt sogleich mit Togal zu versuchen."
Die Erfahrungen anderer sind wertvoll ! Der Bericht von Herrn Zöll¬
ner ist einer von vielen , der uns unaufgefordert aus Dankbarkeit
zugegangen ist. In der Tat haben Togal -Tabletten Unzähligen bei
Rhcuma. Gicht, Ischias,Hexenschuß,Nerven - und Kopfschmerzen sowie
Lrkältungskrankheiten , Grippe und Influenza rasche Hilfe gebracht.
Kerns schädlichen Nebenerscheinungen ! Die hervorragende Wirkung
des Togal wurde von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt.
Haben auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versuch
— aber nehmen Sie nur Togal I In allen Apotheken. Mk. 1.24.
Lesen Sie das Buch „Der Kampf gegen den Schmerz " ! Es ist mit
interessanten, farbigen Illustrationen ausgestattet und für Gesunde
und Kranke ein guter Wegweiser . Sie erhalten es auf Wunsch kosten-
srci und unverbindlich vom Togalwerk , München 27v 30  7

WinterWimk, OrlsßkiiW Uenknbürz.
Montag  den 13. März, vormittags von st,11—llllhr , im

Mühlehof

an sämtliche WHW .-Betreute.
Der Orts beauftragte.

Wildbad.

Arbetts-Vergiebung.
Zum Neubau des Herrn Gottl . Schaible,  Hotelportier , in der

Paulinenstraße hier habe ich folgende Arbeiten zu vergeben:
Grab - , Beton -, Maurer - und Dachdecker «,
Zimmer - , Flaschner - , Gipser - , Glaser - ,
rlektr . Installation . Schreiner - , Schlosser - .
Platten - und Terrazzo - , Anstrich - und
Tapezierarbeiten.

Die Angebote liegen vom Montag , den 13. bis Mittwoch , den
Ui. März , jeweils von 8—12 und 2—6 Uhr zur Einsicht auf meinem
Büro aus. Dieselben können zum Selbstkostenpreis abgegeben werden.

Abgabe der Angebote am Montag , den 20. März , abends 6 Uhr.

Richard Schill . Baumeister
Mitglied der Neichskammer der Bild. Künste Nr. A 19802
WildSad (Wiirtt .) , Wilhelmstraße 70.

Errang . Landeskirche.
Sonntag Okuli , 12. März 1939. Heldengedenktag

Neuenbürg !. st«9 Uhr Christenlehre für die Söhne. 2/410  Uhr
Predigt (Schwemmst ). 1 Uhr Kinderkirche . ' Mittwoch Bibelstunde.
Dienstag Mütterabend.

Waldrennach . st, 10 Uhr Predigt.
Herrenalb . 9 Uhr: Christenlehre(Söhne), st, 11  Uhr Predigt

IText: Loh . 12, 24 —26 ; Lied 18). Kein Kindergottesdienst . Mitt¬
woch, IZ. März , abends 8 Uhr : Bibelstunde.
. Wildbad . 9.30 Uhr Predigt(Text Röm. 14, 7- 9, Lied 424)
Dauber. II Uhr Kindergottesdienst . 1.30 Uhr Christenlehre (Söhne)
Dauber. 5 Uhr Bibelstunde . Hartmann . Dienstag 8 Uhr Konfir-
manden-Elternabend im Gemeindcsaal . Donnerstag 8 Uhr Bibellese-
»bend (Luk . II und 12).
. In Sprollenhaus . Sonntag den 12. März, 9.30 Uhr Pre¬
digt, anschließend Christenlehre.

Aatiorralkirchliche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg . Sonntag abend8 Uhr DC.-Abend im „Bären"-

vaal mit Portrag von Dr . Megerlin . Gäste willkommen.
Wildbad - Sonntag, 12. März 1939: DC.-Feierstunde morgens

w Uhr im „Wildbadcr Hof ". (Dekan Dr . Mcgerlin -Eßlingen ).

Evang . Freikirche
Methodistengemeinde . 10 Uhr Neuenbürg, Arnbach. 14 Uhr

Neuenbürg (Iugenduers .), Calmbach . 14.30 Uhr Ottenhausen . 19.30
Uhr Gräfenhauscn . 20 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 12. März (3. Fasten - Sonntag)

. . Neuenbürg . 9 Uhr Hauptgottesdienst(Osterkommunion der
Schulkinder ), st, 2 Uhr Andacht . Werktags hl. Messe 7.10 Uhr;
Mittwoch (Schülergottcsdienst ) 7 Uhr . Freitag abends 7 Uhr Fasten¬
andacht.

Schömberg . Sonntag: 7.30 und9.00 Uhr. Werktags: 7.30
und 8.00 Uhr.

Wildbad . Sonntag 7st, und 9 Uhr. Werktag: Montag
1 Uhr, Donnerstag nicht, Freitag 7 st', Uhr , sonst 7 st, Uhr.

5teIIen Angebots
0 « n Llsttsnsurkvnüvn srnplsklsn «llr üNngsnLt

ikrea öeverbunxen keine Orixlnaireuirnisse derrutü ^en. 2eu ?nissdsckrttten , l.!cki-
bilcte!- müssen sut 6er Rückseite ctte änsckrikl 6es öeverders trs ^en.

kuk vLtsrn
werden rur grllndücken Ausbildung angenommen:
kinsittsu,sn - j
Kurttsusrinnsn - ».« ArmArlrlivn
».Ülerinnsn - j

Otto Lckickls , ?torriisim , lerrennerstr . ZS
Udreicken -, Orden - und iAetsIIwarenkadrik

jüngere

ttiltssebsiterinnsn
iür einkacks Arbeiten werden angenommen.

alldsrl ürkwser , Pkorrbsim , Oülerstraks 7

vbesndsstsnetteHlsksdrib ruckt jjitngsr«

LBWiftgolWmitde-
Lk-klil>l>e,lP»l!sseiiseil-

LehrMcheu
werden zur gründlichen Ausbildung

angenommen.
Albert Schwarz , Pforzheim

Güterstratze 7.

Zum Eintritt aus Ostern

kauslN-Lehrlilig
gesucht. Schrift !. Bewerbung mit
Zeugnisabschrift und Lebenslauf
erbittet
Otto Vrodbeck. Holzhandlung.

Feldrennach.

lIMI
Wssarbeiteeinnen
und Lehrlinge

L . kinLcbi , Pkorrksim , Untere lspringer 8<rsSe 8.

/lulspsnnerlnnsn
oder junge ttittttardeitsrknn « » rum üinlernen
In Dauerstellung gesuckt.

SrAsksr L visckosß , Verckwmun§
Pkorrksim , Oüterstrake 9.

für risn fskrrsugbsu socken  v » ir

Schlosser
Schmiede

wsgsnfsbrilt , Lillttgsri - fsuerback

ZuverlässigerLrslÜsdrer
für Deutz-Bulldogge , bewandert im
Langholzfahrcn , sowie

kukrmsnn
per sofort gesucht.

Friedrich SchwLmmle
Pforzheim , Brühlstraße 5,

Telefon 2493.

Wildbad

Sürsts » , Ssssn
Putrsrtiksl

kaufen Sie günstig bei

ködert Ireider, g«m. v»r«o.

Ein lediger, tüchtiger

Pferdeknecht
der auch Kenntnis im Langholz-
sichren hat , kann sofort eintreten.
Gute Behandlung zugesich-rt.

Wo ? sagt die „Enztäler "-Gc-
schästsstelst.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

LanOlzWer
Kann eintreten

Fritz Harter , Enzhof
bei Calmbach.

Einen ordentlichen Jungen
nimmt in die Lehre
E . Zimmermann
Maßgeschäst , Herrenalb.

Mädchen
zur vollständigen Führung
eines gepflegten Haushaltes,
welches gut kochen kann,
zum 1. April gesucht.

Zenthoefer , Pforzheim
Westliche 65.

Suche für 1. oder 15. April
ehrliches, fleißiges

Mädchen
nicht unter 20 Jahren , für Küche
und Haushalt , welches auch etwas
Servieren übernimmt . Lohn nach
Uebereinkunft . — Bewerbung an

Wanderheim
Herrenalb -Gaistal.

Fleißiges , ehrliches

Mädchen
in guten Haushalt , ln Dauerstellung
und guter Behandlung gesucht.

Wilhelm Klingel
Pforzheim, Westliche 2.

Junges Mädchen als

MdMdilke
sür mein Gefolgschaftshaus per
sofort gesncht.

Wllkslrr , »( oll,
Birkenfeld/Wiirlt.

Aufgeweckter, kräftiger

aitUNgS
der das Auto -Mechaniker -Hand-
werk gründlich erlernen will , kann
in die Lehre treten bei
Friedr . Schrafft . Wildbad.

Auto -Mechanikermeister
Telefon 324.

M
Den Herren Architekten und Bauherren sowie der ver-
ehrlichen Einwohnerschaft von Neuenbürg  zur gefl.
Kenntnisnahme , daß ich das von meinem verstorbenen
Mann bisher betriebene6 iip r s r -Ls Lc»»s §r
in unveränderter Weise weiterführe . Ich werde bestrebt
sein, die mir zugedachten Aufträge gewissenhaft aus¬
zuführen und bitte ich, das meinem Mann bisher ent¬
gegengebrachte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen.

». uls « Xöll«  Vlt « , . , »Isusndvrg/kn - ,
Bahnhofstraße?

> rniSZiHD I
7-rScklSvbSt ' gly ^ ; I Lu  vsi » l « sul « n:

Regal , zwei Herrenziminertische , Korbtisch , Schlafsofa , Hocker,
Spiegel u. weißer Kapok , Ladeneinrichtung , elektrische Schaltuhr,
Osram Vitalux -Lampe , elektrische Lampen , Korbsessel, Tonet-
stühle, Bolksbadewanne , Warmwasserspeicher , Gasherd mit
Backofen , eiserner Ofen.

Wildbad , Wtlhelmstratze 26 , zwei Treppen.
Anzusehen von 2—4 Uhr.

SOlOiitzer
sür die Konfirmation

LSmllitze SWarllkel
fWMl

in großer Auswahl ksoft M3D ciis spsopclsi ' IiQlisn

A.BreilliU.Schömberg I 6po-  uoci l- ssipmittsl io cisp

Buchhandlung und Buchbinderei

O kuckeiucicevst , disusnbiivg

len MIer
ist Vater gemräe»
er Kat natürlick einen diords-
stolr.

Oanr klar , daö -MIer jr . in
jeder kesiekung tiptop ver¬
sorgt wircl - runäckst mit einem
ALdscAsn SstteSlS»
- ääs selbstverständlich der

p

im ^ln̂ endot, sn 6. ^ »erdrücke
bernsprecker  2780

MM

gebankt wird , sagt die - iama,
«ier Kat nämlick eins ganr
grolle Huswakl , billige Preise,
liefert pünktlick uncl ruver-
lässig u bedient kackmännisek
und Zuvorkommend.

,1Ver bei ketlea -IVeik ksukt
Ist gut bedient !"

»US iür don
jUtsn Sinksui

sn - u - Maedsn

piorrbsim

«

Kkleser-
kameradschast

Mdüüd.
Am Heldengedenk¬
tag (Sonntag den

12. Mürz ) tritt die Kameradschaft
«nr st,11 Uhr vorm , vor der
Polizeiwache an . Die Teilnahme
ist sür jeden Kameraden Dienst und
selbstverständliche Ehrenpflicht . An¬
zug : Dienstanzug . Große Or-
densschnalie. Hakenkreuzarmbinde
sowie Kysfhäuserarmbinde werden
auf dem Mantel , die Ordensschnalle
jedoch nur auf dem Anzug getragen.

Frühling !
Verlobung

Vabrlick ein sckönes Lest
au scböner 2 eit.
8o einlsck wie unser Lin¬
ken - pärcken baden 8le's
nun aber leider nickt . Die
jubilieren ikr Olück einkack
in die blaue Veit kinsus,
dann ist 's getan — was
gekt 's die anderen an ? —
die werden 's sckon merken.
8 ie aber müssen sckon Ver¬
wandte , müssen Lasen vnd
Onkels , Lreunde und Kame¬
raden Ikren glücklicken Lnt-
sckluk wissen lassen I
Kann dies einkscker , billi¬
ger und zuverlässiger als
durck die Teitungssnseige
gesckeken?

ÜSk Wik
vllKk!

IdeoSor
Kommt Slolt
«Io 2S vor,
«olt or solno
Nvvnorsugoo
losgowortton
tturol»
„l .obo « ol»l"

Sl - ckUose jS PNsrlerj 65 k>Ix., in äpvtke-
kea uns vroxerien . Liciier ru ksben,
In bleuen bürg : /Ipotkeks II. 80 -
renksrdt und Vpotbeks in Lirken-
keld. ln Laimdsck : Drog . /I . Lartk.
ln Vildbad : Lderkard -Drogerls
-potk . K. plappert.



Bei Rheuma,Ischias ,Nervenschmerzen
und ähnlichen Beschwerden hat sich Klosterfrau-Melissengeistals Einreibemittel
ausgezeichnet bewährt. Warum ? Klosterfrau-Melissengeist ist ein Destillatder Melisse und einer Anzahl anderer Heilpslanzen in reinem Weingeist undhat einen Alkoholgehalt von 87?L. Rheumatische Schmerzen werden deshalb
nach Einreiben mit Klosterfrau-Melissengeist rasch gelindert oder beseitigt,'stützen kann man diese Wirkung noch durch gleichzeitiges innerliches

chmen von einem Teelössel Klosterfrau-Melissengeist aus einen EßlösselWasser, zwei- bis dreimal täglich.
Herr Christian Walter (Bild nebenstehend), Zugführer a. D., Weil am

Unterstützen kann man - - „ ..Annehmen von einem Teelösiel Klosterfrau-Melissengeist aus einen
biS dreimal täglich

» ^,. . . ,.ian Walter (Bild „
Rhein Hebelstr. SS. berichtet am LS. S. S7: „Ich leide seit über lö ' Zah'ren anGelenkrheumatismus und erzielte früher keine absolute Besserung. Seitdem
mir Klosterfrau-Melissengeistzur Seite steht, bin ich äußerst zufrieden. Ichhabe im Frühjahr bei schlechtem Wetter mit akutem Kniegelenkrheumatismusoft zu tun und wüßte mir nicht zu helfen, bis ich auf Klosterfrau-Melissen-,gelst aufmerksam wurde. Meine Änwendungsweise war sehr einfach: ^ Glas
Wasser mit 2 Eßlöffeln Klosterfrau-Melissengeist früh nüchtern und abendsvor dem Zubettgehen getrunken. Ich hatte dann von Tag zu Tag eine sort-schr-ltende Besserung zu verzeichnen. Auch ab und zu austretende Herzbeschwerden haben zu meinemErstaunen ganz nachgelassen.

Wer ein gutes, schmerzstillendesMittel bei rheumatischen und neuralgischen A
Klosterfrau-Melissengeist nicht enttäuscht werden. Verlangen Sie Klvsterfrau-

ien Ansälien sucht, wird durchtt-ceoe». -i-ermngen« ie »rlviierfrau-Melissengeist bei IhremApotheker oder Drogisten in der blauen Original-Packung mit den drei Nonnen. Flaschen von RM 0.80an: niemals lose.

Ihre VeimäblunZ Zeben bekannt:

/llbe ^l Kuli
Naubauptslellenleiter cler blSNE

Kuli
ged Skoree

Ksrkruke ^ 1939.stolenso! '
Ksrlsrube
Slläenästr. 37

Out geschriebene älsnuskriple
ersparen lknen und uns Herder.
Lckreiben 8ie die^nreiöentexte
bitte reckt deutlick, damit die¬
selben einnandkrei und vbne
?ekler ersckeinen!

l V/snn dis srÄsn Krckrur»« « rr dm
I Lkd» 5«kisr »sn und di« ttalur rich
? mit junysm OnZn rckmüdrl —

mockten 5i« dann nvck di« k«.
M «nqsndv Akvssdrividung vsgssi

Wi, rmd in «!!en ^ klsilung«,
sckon aul fwkling «ingsrleltt -
kirr« zsksn Si« »ick di« «ni.
rüdrsndsn d̂ od«-dl«uksttsnlrs!
un» «n, sr wird iknsn rick«

krsuds macken!

ttm ckrsn baldig «» keruck Kitts!

Os / / rrLbZe/cÄä/r r» Osme» - «»c/ Xr'»rie)--X/erri«»z
Lek « SOstrgsr - unü Slumvnsirsgs

Xakkee klarier , klerrenalb
Decken LsmstsL abend

Konrert unU l ŝnr
Sonntag abencir I^ Oöirsir^

Lckwsnn,  8 . IVlärr 1939.

0anl » » gung.

für die liebevolle IHInakme, eile wir beim Ueimganxunserer lieben Lntsctilakenen

krau ksuliae Lürkle
gsd . ZScv

erksbren dmkten, sagen wir herrlichen Dank.
ksmilis HVilNsIm vürkt « .

Lckukksus ttsukmssHN
Nk0ar « LIdI. Westttr »,« »»

^i .i. eibivblr >c^ uk

8 eh wann,  10 . l̂ärr 1939.

vankragung.
?llr die keweise herrlicher Teilnahme, die wir währendder Krankheit und beim lstnsckeiden unseres lieben
Vaters

krieärrek Volliuger
von so vielen Zeiten erkabren dursten, ragen wir herr¬lichen Dank.

Im blamen der trauernden Hinterbliebenen:
^ui » v Vllolkingvr U/i1u,s.

Lllgeumt vr. SiilMieü
eforrksim , V?estlicks 29

VerroSst dis IS . dlsri

M '/r/r e//r

Wenn ihn die Stenotypistin sauber typtl ? . . . Die
saubere Schrift der Schreibmaschine allein tut es
nicht. Sehr ausschlaggebendfür die Wirkung eines
Briefes ist auch die Form und die Art des Firmen¬
drucks des Briefbogens, die durch veralteten, un¬
zweckmäßigenund besonders mangelhaften Aufdruck
der Firma nicht die genügende Bedeutung nach
außen hin geben. Schon manches Unternehmen hat
man klein, geringfügig, unbedeutend eingeschätzt_
nur weil der Briefbogen so unscheinbar, so unschön
aussah. Wirkungsvolle Briefblätter drucken, das ist
ein Sondergebiet, das wir besonders pflegen.
C. Meeh' sche Vuchdruckerei. Neuenbürg, Tel.40s

MW

WLZÄLNVÄ

tok dis8onns 'm dein tteim

mack mit alles min

zu mieten gesucht.
Zu erfragen in der „Enzläler

Tlgentur.

prima
Aussteuerqualitaten,
vreiswert . Anfragen an

sLckbu sLmUicl.e Tubeliülteüe m,
/^ ilitäs , ^ rbsil5cllsn8t

in vorsciirittsniWixerLuslllk-runx de!

L - nar ^ llccMec/kiee , WMöacl

emptwkit neuen 6 - »itrsr kHsrcsels . -vsin
kür blök- und fernlukrten, sowie ^s . tvrslt-
«sgsn tür läansporte aller -Irt

Lv7Ltiivli«r8ollll1S88lli«vlt
Sonntag den 12.März 1S3S

vr. wvö. 8erv. «enkndürg.
Telefon SA. 393.

tlZMOIktllllllkN-
leidenden teNe ick zvirk8LM65î iite! mll.

„Sttosls " Sl ^ vgsu (8ckl .)
LcklieVisek 18.

Mi!zllvkiMseii:
1 Dorratsschrank, 1 eis. Belt-
gestellm. Schoner, 1 Toiletten¬
tisch 1 feschnitzter Lehnstuhl
doppeltes Waschbecken, einige
Tische und 1 Herrenzimmer,
alles gut erhalten.

Anzusehen von 8 bis 12 und V,2
bis 6 Uhr.
Pforzheim, Luisenstraße 51

(pari.)

Mehr Milch, mehr Eier.hvchbe«
wertsteKaninchen durch dleechte

gewürzte Futterkalkmlschung

tt .öroriimsnn

Zwevs - MmrVe
Zu haben In den einschlägigenGeschäften

lAcbl mshs mllcis, dlsS, nslvöi
oact svgsspsnnl . lung und sii
nstimsa
tsiosns - klixlr „ vr . Scbisstsl"
cisn dioiblicisncisn , nsevsaoZii.
rsacisn Krslilgungslrsnlr . Osk
vsrisiNI lliut . Krsll . slsri -s
disrvsn . gssuncisa /ippsIN uml
triscNss Ausssbsn.
Sr . O. kivi 275. kurtl . kdä ä.?0
In sonendllrg: vrog. II. Ilswpvl
In Mläbsä : Sberlisrä-Vrogsrlo v»

tiieker ii. klnpvert
In Lirlionkelä: Stern-Vrogerlo

tV. giustmsnn.

Leder-BtSlei-W
wie:

Leder-Jacken, Renn» und
Sportweften, Hosen. Hand»
schuhe, Hauben und Mäntel

licsert in allen Ausführungen
Jakob Harr jr ,

Lederbekleid., Royrdorf b. Nagold

bleue und § ebrnuckts

8 » t und dilliA  de!
- klsttgsl

Lebeuernsiinüs l5, pkorrveim

Werde Mitglied der NSD

Noderich, das Leckermaul, ^
und Gemahlin Garnichtfaul.

sv.

„dllrin Leckermaul ist sehr für Feit".
So denkt Frau Garnichtfaul für sich.
(Doch fand' sie es bestimmt nicht nett.
Wenn darben müßte Noderich.)
Drum handelt sie als kluge Frau:
Sie kocht uud bäckt viel süße Sachen —*1
Denn Jucker nährt wie Fett genau!
(Wie wär's wenn Sie das auch so machen?)
Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so!"

°l Beachten Sie die neuartigen Rezepte Im Teriicii
dieses Blattes und denken Sie daran: Fucker ist be¬
sonders nahrhaft und vermag In leichter Form dem

Körper viel Fett zu ersetzen.
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